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MilitSrlaften der Tschechoslowakei.
Vom Ab » . Hans I o t l .

Zieben dem Munster für nationale Vertei¬

digung . von dem wir es schließlich begreifen , hat
auch der Referent zum «taatsvoranschlag Dr .
S r d i n t o Worte des Bedauerns darüber auS -

gesprochen , daß die Ausgaben für den Militaris «
muS eine Kürzung erfahren haben . Das ist wohl
der beste Beweis dafür , daß sich im tschechischen
Volke niemand der ungeheueren Opfer , die dieser
Staat dem Militarismus bisher gebracht hat und

noch immer bringt , bewußt ist. Es soll nun der

Versuch gemacht werden , soweit als es überhaupt
möglich ist, dieses Opfer nachzuweisen und Ziffern «
mäßig zu erfassen , der gesamten Bevölkerung da «
ruber klaren Wein einzuschenken , insbesondere aber

aufzuzeigen , welche Unsummen die Rüstungen ,
diese Schraube ohne Ende , verschlingen .

Einen Rohüberblick gewährt uns nachfolgende
Gegenüberstellung des GefanitbudgetS und deS
davon entfallenden Anteils des M i n i st c r i u m s

f ü r n a t i o n a l e V c r t c i d i g u n g. Und zwar
geht die folgende Gegenüberstellung auf das Hahr
1920 zurück , auf das Jahr , in dem bei uns du

RüstungStaumel einsetzte und U d r z a l , dem ein

großer Teil der Urheberschaft dieser RüstungS «
Politik zuzuschreiben ist , dieser typische Rcpväsen «
tant des tschechischen chauvinistischen Nationalis¬

mus , zum Minister für nationale Berteidigung
ernannt wurde .

Gesamtauegaden :
1350 : 10,416 . 175 . 350 Kl
ISA : 14,104 . 374 . 650 Kl
1022 : 10,671 . 070 . 479 Kl
1923 : 10,377 . 880 . 639 Kc
1924 : 16,993 . 976 . 905 Kfi
1925 : 15,974 . 168 . 808 KS

Zus . : 967538̂ 477401 KS

Ausgaben für naiio «
nole Verteidigung :

1^ 212 . 154 . 250 Kl
2068 . 830 . 110 Kc

3,118 . 864 . 222 Kl

2,775 . 137. 132 Kk
2,299 . 873 . 630 KS

1L15 . 435 . 000 KS

13,590 . 394 . 344 KS

GS wäre eine Leichtigkeit , hier den Prozentsatz
oer Ausgaben des Staates für den Militarismus

festzustellen. Ich nehme davon Abstand , weil eS

zwecklos ist, denn die im Militärbudget angeführ «
ten Ziffer », koimnei » auch nichtim entfern -
testen den tatsächlichen Ausgaben
für diesen Zweck gleich . Nicht nur , deß
eS einzelne Ausgabsposten gibt , die in denl MiL' i -
tarisnmS wurzeln und in dem Voranschläge au -
derer Ministerien erscheinen , „ verschöben " wurden ,
kommt vor allem in Betracht , daß sich das Mini «
steviunt für nationale Verteidigung an die ihm
von der Nation : lvorsanimlung bewilligten Sum -
men gar nicht hält , viel mehr ausgibt , als
eS dürste , als ihm bewilligt wurde . Und das sind
durchaus keine kleiner » Ucberschreitungcn , sondern
Ziffern , die in die Milliarden gehe wie sich
nachweisen läßt .

Bisher hat das oberste Rvchnunas - und Kon -
trollamt die Rechnungsabschlüsse für die I hre
1918 b' s 1921 der Nationalversammlung zur Ge¬

nehmigung vorgelegt , das heißt , der für das Jahr
1921 soll noch nach der Erledigung des Staats -

Voranschlages 1925 genehmigt werden .

Die Rechnungs bschlüsse besagen uns nun :
während im Jahre 1919 vom Ministerium für
nationale Verleidiguiig um 61 Millionen Kronen
lwitiger , als bewilligt wurde , ausgegeben wurde ,
kamen in den nächsten Jahren bei diesen » Mim -
stevium folgende Uebcrschreitungen vor :

1920 : 215,000 . 000 KL
1921 : 983 . 000 . 000 KS

zus . : 1. 198,000 . 000 KS

Unter die Uoberschreitnngen des Jahres 1921

entfallen allein 599 Millionen Kronen auf die

Finna Skoda für mehr bestellte und gelieferte
Geschütze und Munition cls von der National -

Versammlung bcwillgt wurde .

Aber jetzt hat ma » auch noch nicht annähernd
die Gesamtsumme » der Ausgabe » für den Mili -

terismus evfaß ». Hinzuzurechnen ist noch eine re -

speltable Simrme , die wir innerhalb der letzten
fünf Jahr « für militärische „Investitionen " , das

heiß» für neue Militärgebäude , Kaserne » usw.
ausgegeben haben . Es find dies :

1921 : 120,000 . 000 KS
1922 : 108,000 . 000 KS

1923 : 170,000 . 000 KS

1924 : 185,000 000 KS
1925 : 68,000 . 000 KS

zus . : 601,000 . 000 KS

seit Bestand des Staates fiir den Militarismus

ausgegeben haben . Es sind dies :

Ausgaben auf Grund der bewillig -
ten Budgets 18 . 590,394 . 344

Ucbcrschrcitungen in den Jahre »
1920 und >921 1. 198,000 . 000

Investitionen 661,000 . 000

zusammen . 15419,394L44

Also rund ein Sechstel der gesamten Staatsaus «

gaben entfallen auf den Militarismus .

Und jetzt verstehen »vir auch , wenn gemeldet
lvird , daß ein AuSlairdsblott , — und im Aus
land ist man dock) euch nicht auf den Kopf ge¬
fallen , man weiß trotz der von der Tschechoslvlvakei
gekauften Presse , wie eS hier zugeht , — die

„ Times " , nach ciiier Finanzkontrolle
über die Tschcchof lowakei ruft . Was
hätte mit dieseir Riescnsunnnen geschaffen werden
können an prcbnkriven und soziale »! Einrichtungen !

Schon bei der oberflächlichen Prüfung der

gewaltigen Summen , die für den Militarismus

ausgegeben wird , erkennt man , daß deren größter
TeU fürHeeresrüstnngen im engsten
Sinne de « Wortes ausgegeben wer «

den . Die Ausgabenposten für Perfonalazenden
verschwinden gegenüber den Ausgaben für Ar -

tillerie , Maschinengewehre , Muni -

tion » Flugzeuge , Auto usw . Es läßt sich
das bis zum Jahre 1920 , wo die detaillierten

Bndgetierungen einsetzten , ganz genau nachtveisen .
Zu diesem Zwecke seien hier nachfolgend die ein -

zelnen Kapitel des Budgets des Ministe -
riums für nationale Verteidigung
angeführt :

Ronturen und Ausrüstungen .

1920 : 136,400 . 000 KS
1921 : 306,400 . 000 Kc
1922 : 227,868 . 080 KS
1923 : 156,879 . 409 KS
1924 : 108,533 . 190 KS
1925 : 80,190 440 KS

zus. 1. 022,271 . 179 KS

Hiczu kommen noch 300 Millionen Kronen ,
die seperat von der Nationalversammlung für
diesen Zweck bewilligt wurden , und die Neber -

schreitungen des Budgets im Jahre 1920 um 59

Millionen Kronen , 1921 um 69 Millionen Kro -

nen . Ferner :

BrUrnwestn . Pferdeanlauf .
1922 : 80,177 . 920 KS 1920 : 4,800 . 000 KS
1923 : 48,907 . 433 KS 1921 : 14,000 . 000 KS

1924 : 30,276 . 850 KS 1922 : 30,000 . 000 KS

1925 : 14,029 . 500 KS 1928 : 52,000 . 009 KS

1924 : 88,000 . 000 KS
1925 : 19,729 . 550 KS

de »
Jetzt erst ergibt sich ein halbwegs annähern -
Bild über die ungeheuren Summen , die wir

zus . 178,451 683 KS

» auwrsen
( ohne GebäudcerhaltuiigS '

kosten . )
1921 : 4. 200 . 000 KS
1922 : 19,640 . 700 KS
1923 : 24,462 . 584 KS
1924 : 17,077 . 730 KL
1925 : 9,682 . 440 KS

zus . 75,068 . 454 KS

Train .
1920 : 15,791 . 000 KS
1921 : 19,209 000 KS
1922 : 60,548 . 000 KS
1923 : 55,975 . 000 KS
1924 : 23,500 . 000 KS
1925 : 16,373 . 450 KS

zus . 221,450 . 450 KS

Telephon - und Telegraph .
1920 : 88,O »O. ; ja0 KS

1921 : 11,402 . 000 KS

1922 : 14,950 . 495 KS

1923 : 18,232 . 510 KS
1924 : 15,047 . 080 KS
1vS5 : 21,098620 KS

zus. 153,5 ^ 9550 Kc

Eisenbahnwesen .

1920 : 5,570 000 KS
1921 : 4,710 . 000 KS
1922 : 7,700 . 000 KS
1923 : 18,910 . 000 KS
1924 : 15,547 . 000 KS

1925 : 4,988 . 720 KS

zus . 57,431 . 720 KS

Geniewesen .
1922 : 26,943 . 400 KS
1928 : 30,528 . 671 KS

1924 : 19,167 910 KS

1925 : 9,029 . 390 KS

zus . 85,669 . 131 KC

Flugwesen .
1920 : 105,912 . 000 KS

1921 : 68,588 . 000 KS

1922 : 105,320 . 178 Kc
1923 : 180,000 . 000 Ki

1924 : 145,062 . 390 KL

1925 : 120,220 . 740 KS

zus . 118,817 . 004 K« züs " 676 t688 . 808 KS

1920 :
1921 :
1922 :
1923 :
1924 :
1925 :

Autowesen .

29,180 . 000 KS

57,047 . 000 Kc

90,748 . 495 KL

80,083 . 910 Kc

74,481 . ivO Kc

71,072 . 920 Kc

Z»s. 102,014 . 025 KS

Siez » 5 Millionen Krone »

ilebersitircitungcn i. Jahre
1921 .

Artillerie und Handsener -
wassen .

1921 : 368,003098 Kc
1922 : 322,010 . 243 Kc
1923 : 190,055 . 030 KS
1924 : 121,680 . 000 KS
1925 : 149,400 . 700 KS

zus . 1. 177,905 . 071 Ki

Hiczu Ucbcrschrcitungen
des BudgctS :

1920 : 07,000 . 000 KS
1921 : 520,000 000 KS

zus . 587,000 . 000 KS

Besondere Kampfmittel ,
Scheinwerfer , Gasmaske » ,

Tanks usw .
1922 : 11,514 210 KS
1923 : 20,576 . 920 Kc
1921 : 25,385 . 000 KS
1925 : 21,788 . 000 KS

jus 79 . 204 . 130 KS

verschiedene Artillerie -

Bedarfsartikel .

1922 : 28,339 . 100 Kc
1923 : 23,385 . 050 KL
1924 : 39,085 . 190 Kc
1925 : 21,523 . 440 KS

zus. 112,333 . 440 KS

Munition und Explosivstoffe .
1920 : 106,900 . 000 KS
1921 : 125,034 . 617 Kc
1922 : 225,481 412 KL
1923 : 299,236 . 967 KS
1924 : 181,302 . 190 Kc
1925 : 144,370 . 250 KS

zus . . 1. 082,275 . 436 KS

Diese Ziffern sprechen eine solche deutliche
Sprache , daß sich jedes Kommentar erübrigt . Zur

Vervollständigung seien noch folgende Ausgab « »
Posten angeführt :

Dienstreisen .

1922 : 15,000 . 000 KS
1923 : 35,570 . 000 KS
1921 : 73,730 . 0000 KS
1925 : 52,270 . 750 KC

zus . 206,570 . 750 KS

Hebungen und Manöver .

1922 : 10,019 . 000 KS
1923 : 52,205 . 034 . Kc
1924 : 73,780 . 000 KS
1925 : 86,445 . 110 KS

zus . 252,459 . 441 KS

Damit glaube ich ein Bild der ungeheuren
Opfer , die uns der Militarismus auferlegt , cnt -
rollt zu habe » , da « auch voin ungcschnltrstcn Ge -

Hirn in voller Schwere erfaßt werden kann . Diele

ungeheuren Summen sich vor den Augen haltend ,
rufe man sich die Rolle in das Gedächtnis , die

unser Minister des Acußern , Dr . B e n c ö, im
Ausland und im Völkerbund spielt . Im Aus -
land Abrnstungsbeteuernngcn , im Inland
ein so wahnsinniges Rüsten , wie wir es noch nie ,
auch nicht in den letzten Jahren vor dem Welt -

krieg , kennen gelernt haben . Der Gegensatz zwi¬
schen Bcncü und 11 d r t a l und deren Politik , der

Iii auch von UdrZal im Budgetausschuß auSae -

sprachen wurde , ist eben zu einer der vielen

Fragen geworden , welche unter den KoalitionS -

parteicn den Gegensatz zwischen den bürgerlichen
Chauvinisten und den Sozialisten bilden . Dieser
Gegensatz wird sich so verschärfen , daß die Koali -

tionspartcien über kurz oder lang zwischen der

Politik BcneS ' und der Kriegs - und Rüstungs -
Politik 11 d r ? . a l s sich werden entscheiden müssen .

In einem weitere » Artikel soll das Militär -

bndget für das Jahr 1025 besprochen werden .

Die Sistttlllon über das idealer Werl :

Herriat halt am Genfer Protokoll fest
Fraalrelch :

. . Die übernommenen Verpflichtungen voll erfüllen — nicht auf die

im Protokoll enthaltenen wesentlichen Dispositionen verzichten " .

Paris » 22 . November . Dem . Lduolidien "
zufolge erklärte Min sterpräsident Herrio » dem

Generalsekretär des Völkerbundes , D r u m o » d,

daß Frankreich , welches d. f > erstes unter den

Großmächten das Genfer Protokoll unterfertigt
hat , die dadurch übernommenen Per -

pflichtungen erfüllen wolle . Die

französisch : Regierung wolle in vollem E nvcriich -

nren mir der englischen Regierung vorgehe », be -

absieht ge aber n i a) t, a u f d i e in dem Pro -
tokollenthaltcnen wesentlichen Des -

Positionen zu verzichten .
Im „ Matin " wendet sich Henry de Jonvenel

bem Beschlüsse der britischen Regierung , die Dis¬

kussion über das Milser Prorokoll zu verschieben ,

zu . Er begre fr diesen Beschuß , erachtet es jedoch

für unmöglich , daß Frankreich von dem Pro - ,

England :
. . Kein Wort , das den Wenfer

London , 22 . November . Lord Grey hat in

Croydon zur Note des englischen Kabinetts betref¬

fend die Hinausschicbuna der Debatte über das

Genfer Protokoll aufsehenerregende Erklärungen

genvacht . Er sagt « u. a. , daß diese Absicht der bri -

tischen Regierung sich k c i ne s fal l s gc g e » das

Genfer Protokoll richte , sondern daß das

g e r a dc G c g c n t c i l der Fall sei. Ich wünsche ,

sagte Lord Grey . daß ich kein Wort gesagt hätte ,
das den Genfer Protokollen in irgend einer Me. se

schädl ich wäre . Wenn England das Genfer Pro¬
tokoll ratifiziert , so hat die br tische Regierung

jedes Recht bezüglich der Verwendung der brttr -

schen Flott « in der Hand .

tololi ' . ablasse . Jonvenel sagt u. a. : Doktor

Benc « , ein Staatsmann , der bereits von vorn

herein die Tragweite der Zauderhaftigkeit Eng¬
lands geahnt hat . trug nicht Bedenken , das Pro -
tokoll dein tschechischen Parlamente zu unterbreiten

und d ests hat es auch ratifiziert . Wir habe » keine

Ursache , ängstlicher zu sein . Wir haben unser
Wort gegeben und müssen es erfüllen . Wir wer -

den gern die Vevbesserungsvorfchläge Englands
akzeptiere ». Doch ivurde in der letzten Zeit

Frankreich vorgeworfen , daß es überall nur En -

wendungen erhebe . Nunmehr betreibt Frankreich
eine positive Politik und har für sie den

größten Teil der zivilisierte » Nat onen gewonnen .

Dessen ist sich Frankreich bewußt und befürchtet
nicht seine Isolierung , welche darin beruhen
würde , daß es an der Spitze schreitet .

Protokollen schädlich wäre " .

Was Amerika anbelangt , erklärte der Red -

rwr , so würde ich es gern als Mitglied des Völker -

blindes sehen . Aber es verhält siel, ablohnend ,
Ivel es den Völkerbund für unwirksam ansieht .
Wenn Amerika zu einer anderen Anficht gelangt ,
daß nämlich der Bö lcrbnnd den Frieden sichert
und ein wirksamer Organismus ist, so dürfte Arne -

rika , wen » es auch dem Völkerbunde nicht beitritt ,
hn doch respektieren . Ich tvürdc jedoch von bem

Eintritt Amerikas in den Völkerbund die Unter -

Zeichnung der Genfer Protokolle in keiner Weife
abhangig machen .

Der englisch-rnlstsche Konflikt .
London : Line Warnung an Moskau .

London , 22 . November . In der „ M o r -

ning Post " wird die britische Note an Nuß .
land als ein Zeichen begrüßt , daß die Regierung
B a 1 d w i n im Gegensatz zu der Mac -

donalds . Herr im eigenen Hause sei. Moskau . ,

schreibt das Matt , tv ' rd jetzt erkennen müssen ,
daß , weint die antibritische Propaganda fort -
dauere , die Anerkennung der Sowjetregierung
durch England wieder aushören würde .

Wie die „ M or n > ng P o st " nennt auch die

„ Times " die Note der brit schen Regierung
ein « Warnung an Moskau . Das Blatt der -

tritt , im übrigen d' c Ansicht , daß die Aktion der

Regierung Baldwin die Schaffung normaler Be¬

ziehungen zu Rußland und England besser - för «
dern werde als die dauernden Zugeständnisse
der Regierung MacDouald .

Moskau : überrascht .

London , 22 . November . ( Router . ) Der scharie
Ton her Note Ehamberlains an . RakovÄij hat die

Sowjetkreise überrascht . In London glaubt man

nicht , daß die Russen eine Annullierung der be->

stehenden Beziehungen wünschen würden . ES
wird noch immer die Hoffnung geäußert , daß
vernünftige wirtschaftlich « Beziehungen möglich
sein werden ,



ethti .

Sin neuer Anfchaq au ? Ans

dentlche SHnwffen in Möiiren .
Aus einer Anfrage , die unsere Abgeordnelen

Dr . Gl - e cfj und Genossen int Parlament ein -

»gebracht fietheit . konnten unsere Leser entnehmen ,

dost der Landeö . i »s ' chuß für Böhmen das letzte

Jahr , in dem sich der durch de » Krieg bewirkte

( Mmrtcitriicf <m»,q »och in vollem Mast « zeigt , dazu

teimtzeu will um d. is deutsche Schulwestu »t

Böhmen abermals -,» drosseln , und so auf jenen

Tiefstand herabzudnicken , der ohne ausgesprochene
GesetzeSverletzung eben gerade »och möglich ist .

Dieses Vorgehen scheint auch in den anderen

Ländern Schule zu m che », und der LandeSans -

schuh für M ä h r e » hat sich bereits beeilt , dem

Beispiel seines böhmischen Kollegen >n folgen . Bei

den meisten mährischen BezirkSichulans ' chiissen ist
dieser Tage ein Erlag eingetroffen , der den Vor¬

sitzenden aufträgt , im Einvernehmen mit den Be -

urksschnlinspektoren — " ur Verminderung „un¬
begründeter Personal - »» ' Dachanslagen " — eine

. . Neberprüfung " aller Schulen nach der Richtung
vor iinehmen . ob die Anzahl der Klassen bei den

einzelnen ' Schulen der An, ; , hl der eingeschriebenen
Schüler entspricht und ob nicht a » den einzelnen
Schulen mehr Lehrkräfte angestellt sind als nötig
ist . Hierüber habeil die Bezirksswulauc - schüsse an
de » Laiidesaiisschnh binnen vierzehn Tage » zu be -
richten » ud die erforderlichen Anträge aus Zu -
saiiimeuziehuiig von zwei oder mehr Klasse » zu
einer Klasse , elso ans Auslöst , ug von Klassen
' » stelle ». Dort aber , wo i » einzelne » Klasse »
eine ausfallend niedrige Schülerzahl sein sollte,
werden die BeziitSschulanSschüss « beauftragt , selbst

die Zusa »lmeuziehll »g sofort vorzunehmen ,
wen, , auch mit provisorischer Wirksamkeil ans die

Dauer dieses Schuljahres .
Ter Zweck dieses Erlasses ist vollkommen

klar . Es soll oben dem deutschen Schulwesen
wieder ei » empfindlicher Schlag versetzt werben ,

und zwar genidezu mit Eilzugsgeschwind ' gkeit .
N h r vierzehn Tage Je r i st wird den Be -

iAshauptleute » und den Beirlsschuliiispektoren
mr Stellung ihrer Anträge aus Rediiziernng der

Schulen gegeben und der Laudescmsschuß wird

sich sicherlich beeile », diese Anträge mit der aller -

größte » Beschleunigung durchzusetzen . Und dort ,
i »o „ auffallend kleine Schüler - hleu " sich zeigen ,
feilen die Bezirkshauptleute selbst , im Verein mit

den ihnen infolge ihrer Abhängigkeit meist recht

a. - fügigen Inspektoren , im eigenen Wirkungskreise
binnen vierzehn Tagen die „provisorische " Zu -
sammeiilegiing der Klassen durchführen . Dabei

weiß man nach gemachten Erfahrungen natürlich
sehr gm , daß eine — wenn »ch nur provisorisch

- „ zusammengelegte " (sprich : aufgelassene )
Klasse wohl als definitiv beseitigt angesehen wer¬
den kann .

Wir können also in Viähren mindestens aus
den Vers n ch gefaß , sei », das deutsche Schul -

wesen noch weiter » drosseln als eS bereits ge -
muhen ist , und die Eingriffe , die in den letzten
F . hreu gemacht worden sind , waren wahrhaftig
schon tief genug , denn über 700 deutsche
S ch n l k l a s s e » sind seit dem Umsturz in Mäh -
reu gesperrt worden .

Man wird sich freilich daraus ausreden , daß
in der Erlaß auch an die tschechischen BezirkS -
schnians ' chiisse ergangen s' ' und wie die deutschen ,
so auch di ? tschechischen Schulen hinsichtlich ihrer

Klessenzahl überprüft werden solle ». Das ist aber

nur scheinbar richtig , denn wir wisse » nach all

dem , was wir bis setzt erlebt habe » , daß auch
hiev wieder mit zweierlei Maßgemessen
Ii erdeu wird Bei den tschechischen Schulen würde
man sich die Drosselung sicherlich überlegen , denn
ein « solche Maßnahme würde die diversen Narodm
pvbor » und die Rarrdni jeduota , die auch heute

28 . November 1824 .

noch in den einzelnen Bezirken draußen allmächtig
sind , wohl unter gar keinen U m. st ä » d e n

zulassen . Hingegen werden sie gewiß kategorisch
verlangen , daß beitit deutschen Schulwesen „tüchtig
zugegriffen " wird und dieser ihr Wunsch wird

sicherlich bereitwilligst erfüllt werden !

Nach außen hin wird man sich natürlich
tvieder auf die s \ mose amtliche Statistik berufen .
Hat doch der Berichterstatter über das Kapitel
Schulwesen bei der Bndgetberatnng im Parlament
ausgerechnet , daß auf eine deutsche Volküschulklasse
34 auf eine tschechische aber 40 Kinder cntf ' llen .
und daß in der Biiraerschule auf eine deutsche
Klasse 42 . auf eine llchechische Klasse >kl> Schüler
kommen . Freilich wurde der Ceffenllichfcil dabei

verschwiege » . daß die Huiiderlc von tschechi -
scheu M i n d e r h e i t s s ch u l e n dabei nicht
mitgerechnet sind , tvo in einer Klasse fünf -
zehn , rhu . ja mitunter auch nur vier Schüler
sich besinden . Hätte man eine ehrliche Si ' listik
zusammengestellt , und nicht eine solche , die be -
stimmt ist , die Desfentlichke . it zu täusche n. » m
durch eine fälschlich behauptete BorngSstellimg
der deutschen Schulen die geplanten Gewalttaten
am deutschen Schulwesen zu rechtfertigen , so hätte
man die t ' check: isckpm M' tiderheilsschnlcn in die

Durchschnittsrechnung mit einbeziehen müssen .
Freilich hätte sich dann ergeben , daß die durch -
sch il i l tlich e Schü lcr zah l in den ische *
chischen Schulen weit geringer i st olS

in den deutschen und eine solche St ' tistik kann

man nicht brauchen , denn sie hätte bewiesen , daß
es für weitere Drosselung der Zahl der deutschen
Schulklassen keinen einzigen rechtlichen oder fach -
lichen Gnitip gibt , und daß alle Versuche nack '

dieser Richtung nur blinde m N a t i o « a l h a ß
u n d wütigem C h a n v i n i 6 m u 3 ent¬

springen !
„ Unbegründete Perl " u. l und Sachauslage »"

sollen vermieden werden . Tie Sachanslage » für
die allgemeineu Bolls , und Bürgerschuleu trägt
die Schulgeuieiiide . Hier haben also ein gewichtiges
Wort mit »sprechen die Gemeinde n. Für die

im deutschen Gebiete errichteten Miudeiheits -
schulen trägt sie der Staa l, und die Miuder -

heitsschnlen sind von der ganzen beabsichtigten
Diosfelnngsaklion a n s g e n o in in e n, niid wenn

auch noch so wenig Kinder in einer Kl' sse sind ,
so würde doch an ihr nichts geändert werden ,
weil die Minderheitsschulen ja dem Landesschul -
rat gar nicht unterstehen , sondern direkt vom

Ministerium verwaltet werden . So wird und

kann also von keiner deutschen Gemeinde bei der

' m Zuge befindlichen Aktion die Reduzierung einer

tschechischen Schule verlangt werden . Und die

tschechische» Gemeinden werden es sich wohl über -

legen , die Redniicrung einer tschechischen Schule

zu fordern , wohl aber werden sie drängen und

schreien nach der Drosselung der in ihrem Ge -

biete befindlichen deutschen Schulen !

Man kenn sich also jetzt schon ausmalen ,
wie eS unter wichen Umständen bei der Durch -

fichrung der Aktion um die „gleichmäßige Be -

hcndkung " des Schulwesens beider Nationen be -

stellt wäre !

Auch am P e r s o Ii a l a u f w a n d für das

deutsche Schulwesen soll durch die geplanten
Drrlleluitgen gespart werden .

Mit Mühe und Not ist es zu Beginn des

neuen Schuljahres endlich gelungen , alle die durch
dir vielen S' bnldrosselungen überzählig getvordc -
nen . definitiv angestellten deutschen Leyiversoiien
cn Lehrstelle » unterzubringen . Wenn jetzt wieder

deutsche Kassen aufgelassen werden , so wird eben
wieder eine Anzahl definitiv angestellter deutscher
Lehrer postcnlos und - um freiwilligen Müßiggang
verurteilt werden . Die Be uge müssen diesen
Lehrpersonen voll ausgezahlt werden und so wird
an den definitiven Lehrpersonen trotz aller Trosse -
lungen vorläufig n i ch t ein Heller an Auf¬

wand für das Lehitpersonal an den deutschen
BolkS - und Bürgerschulen erspart werden .

Allerdings gibt es noch etwa fünfzig oder

sechzig Provisorische deutsche Lehrer , die nach jähre -
langem Warten endlich angestellt wurden und

sehnsüchtig dem nur wenige Monate »och ent -

fern ! liegende » Zeitpunkte entgegensehen , da sie

Anspruch auf definitive Anstellung erlangt h ben .
Will man sie jetzt —wosie amZiele
ihrer Wunscheanaelangtsind — noch
rasch entlassen und so der Verwirk -

l ' chnngihrcrHoffnungenberauben ?
Eilte Ersparnis will man aber durch die

Drosselung des deutschen Schulwesens jedenfalls
erzielen und zwei - am tschechischen Schul -
tvesen , so paradox dies auch klingt . In richtiger
Erkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse ist man
an den tschechischen Schulen davon abgekommen
— tvie dieö nach dein Umsturz geschehen ist —

dort russisch und serbisch als unobligaten Gegen -
stand -il lehren und hat doch lieber den Unter -
richl für deutsche Sprache eingeführt . Doch
kehlen hiczn vielf ch die geeigneten Lehrer . Eine

Bemerkung des Erlasses , in der bei den über -

zählig werdenden denischen Lehrern die Angabe
verlangt wird , ob sie der tschechische » Sprache
mächtig sind , deutet darauf hin , daß man durch
die Auslassung deutscher Schulklassen deutsche
Lehrer frei bekommen will , um sie — ohne
jeden Mehraufwand — als Deutschlehrer an

tschechischen Schulen rennenden n können .

Freilich muß hier mit aller Ruhe , aber mit

voller Entschiedenheit ausgesprochen weiden , daß
eine B e r P f l i ch l u n g, sich an der tschechische »
Schule verwenden zu lassen , für einen deutschen
Lehrer nicht besteht . Eine Wirkung freilich wird

unter allen Umständen eintreten und die ist hart

und bitier genug Rund dreihundert Lehramts -
anwänor und Anwärter , imeu , die deutsche Lehrer -

und Lehrerinnenbildtings ttstalten absolviert h ^ beu .

warten seit Jahren aus Austeilung . Z»i Falle
der Belassung de » deutsch " ! Schulwesens »> seinem

gegenwärtigen Stande hätte bei fortgesetzter Pen -
sioniernnq der „Ausgedienten " , doch wenigstens
für die ältesten dieser Bedauernswerten die Hoff¬
nung auf Anstellung in absehbarer Zeit bestanden .

Diese Hoffnung soll nun in grausamer Weise zu -
Nichte gettrcht werden und die dreihundert deut -

' che » Lehramtsanwärter — darunter Kursteil¬

nehmer mit dreißig Lebensjahren — müssen wieder

in der infgezwuitgeueu Arbeits - und Enverbs -

losigkeit verharren und lind auf die gnadenweise
Unterstützung mildtätiger Verwandter , so sie solche
haben , angewiesen , oder sie müsse » in Not und

Elend zu Grunde gehen !
Die Tendenz des Erlasses paßt so recht in

d. ' s Stifte », der Behandlung , das man sich in

vefent Staate für die deutsche Minderheit znrecht -
oclegt hat . Mau durchsetzt das deutsche Sprach -

gebiet im Wege der sogenannten „Bodenreform "
mit tschechischen Kolonisten , man errichtet in deut .

' chezi Orten tschechische Mindecheitsschulen und

zwingt deutsche Kinder , sie zu besuchen , um die

Schiilerzahk doch annähernd auf eine Höhe ' N

bringen , die den Bestand dieser Schulen wenig -
stens notdürftig . zu rechtfertigen vermag . Min

drosselt die den ' schen Schulen und will die deut -
'

w vrovisorischen Lehrer entlassen und versperrt
so Hunderten der jahrelang der Anstellung harren¬
den Lehramtsanwärter den Eintritt in den er -

wählten Berus . Man gnält und peinigt die deut -

scheu Angestellten und Beamten mit Sprachen «
Prüfungen und bedroht jede freie Regung unter

ihnen mit Versetzung . So wird systematisch Ver

bitterung und Empörung in die deutsche Bevölke

ruug getragen und das Bewußtsein in ihr geweckt ,
d. ß es den Herrschenden darum zu tun ist , die

Zahl der Deutschen im öffentlichen Dienst , wie

im Staate überhaupt , absolut und relativ zu ver -

ringern ihnen das Leben zur Dual zu macheu ,

Mussolini .

ihre Bildungseinrichtungen zu verringern und so

Kren Kultnrsortschritt zu hemmen und sie tiuntc

risch und kulturell in diesem Staate

an Bedeutung herabzudrücken und

einflußlos - u machen , ja , wenn eS nur

so rasch möglich wäre , überhaupt auszuroltew

Noch geben wir die Hoffnung nicht völlig auf ,
daß noch im letzten Moment Vernunft und Be -

sonnenhcit in der mährischen Schnlverwaltnng
siegen und bewirken werden , daß der geplante
Anschlag auf das deutsche Schulwesen nicht zur

Durchführung gelangt . Denn noch handelt es sich
in den ellermeistcn Fällen um die Stellung von

Anträgen , über welche nach dem Gesetz der

Vorsitzende des LaudvSschuloates zu entscheiden
bat . Ob und inwieweit er den gestellten Anträgen
stattgibt , das ist ganz in sein freies Ermessen gc -
stellt . ' Niemand zwingt ihn zur Verwirklichung
der kulturfeindlichen Aktion , die da im Zuge zu
sein scheint . Noch steht zu hoffen , daß er jenes

Maß von politischer Einsicht und jenen Grad

staetsmännischcn Verständnisses besitzt , der hohen
Ortes leider zu fehlen scheint .

Auf keinen Fall dürfen die Gewalthaber
dieses Staates damit rechnen , daß die deutsche
Bevölkerung , insbesondere die deutsche AvbeUer -

sckiaft. diesen neuerlichen Versuch , ihr Kultur -

Niveau herab » drücken und ihre Ausbildungsmög -
lichkeit zu verschlechtern , ruhig hinnehmen wird .

Aufgab « der deutschen BezirkSschul «
auSzchüsse Wirdes sein , sofort gegen
diesen Anschlag gegen die deutsche »
Schulen im Bezirke Stellung zu
nehmen und vom LandcSauSschuß die Be -

lassung der Schulen in ihrem jetzigen Zuffasd
zu fordern . Gelingt dies nicht , so wird dieser
Anschlag böse Früchte zeitigen .

^ So ^ oSo8oo ^ So ^ ^ S^ o^ oo5oo55555S5o

Genossen ! aar, : :
die Verbreitung unserer Zeitung agitiere »

Setzt euch überall für unsere Parteipresse
ein . In da » Heim » es Arbeiters gehört die

Arbeiterpresse . Darum ,

tSeuossenu . Genossinnen '
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agitiert

Sie Militärbestien von Biribi .
Zu Albert Londres ' Buch : „ Tante hat nichts gesehen '

4 Von A. B. B o t t e m v r .

lind Lvndies sah das „ Paradies " dessen
Name in der Kriegsger . chtsveihandlung in Ea

sablanea des öfteren gefallen war Noch war ee

das Schlimmste nicht , das sich dort seinen Augen
bieten sollte , und doch - nthullte sich ihm übergenug
menschlichen Elends und menschlicher Bestialität .

Als er Tar - Bel - Hamrit aesnstden hatte
mußte er zuerst Hänser und Menschen suchen So

klein und unbedeutend ist der Ort . daß man ihm
kürzlich die Eisenbahn entzog , dst nun Petitjccm
berührt , an der Linie Rabat - Fcz Mi der Ver¬

legung der Bahnlinie starb der Ort aus . Nur
ein Grieche blieb noch, denn wo immer ein Paket
Tabak zu verkaufen ist , sind diese Ch uestn des

Orient anzutreffen . Zwei Gendarmen die die

Autohuppe herbeirief , weisen Londreö den Weg -

weiß : Häuser auf einem nahen Hügel : d e Wöh

nungen der Offiziere : dahinter das Sträflings -
tager .

Das Lager . Das Bureau . Ein Leutnant .

Landres war angemeldet seit drei Wochen sch . ' n
Llber man erwartete ihn nicht mehr : glaubte hu
bereits in Süd - Tunesien beim Teufel !

Er wird zum Eapttaim geführt Aas er zu
scheu wiintcht ? Alles ! Ncht einmal : ch der ich
stier wohne , sehe alles , st die Antwort d. ' s Ca -
chitaino .

Im Mi. itärstrasle . ger dann Et » großci Hos ,
in dem Teuegalschützer • die Leibgard d: r Off
ijere u " d Unteroffiziere in allen Strafanstaltcn

halten . Int Hos zerstreu * h' tnderWchstg
befangene In dunklen , weite , <Wwgeu : n ! [ r -
oent : aus der Brust ihr ■ Nittum - r Raubvögel »
flic ' ch mit ihren langbeschiimteu Mützen ,

Was er nie gesehen , sieht Londres hier . Ein
Adjutant kommandiert „Stillgestanden ! " Wie ein
Druck auf den Knopf einer elektrischen Leitung .
Ais ob sie Zinnsoldaten wären ste-f und regnugg -
los stehen sie alle ' da , an dem Platz , bei der Be -

schäst . gnng, bei der sie das Kommando über -

raschte . Das Gesicht einander zugekehrt , mit dem
Rücken gegeneinander , die Nase »ach der Mauer ,
mitten im Hof, in den Ecken . Was sie „ der
Hand trugen , zwischen die Beine gcklemmt . Ke . u
Blick aber regt sich. Bis das Kommando „ Rührt
euch ! " sie wieder aus ihrer Starrheit reißt .

Alles ist in diesem Hos vertreten : Gewöhn -
Heilsverbrecher , Böswillige , solche, die nur em
kleiner Fehltritt nur ein Disziplinarvergehen bis

hierher brachte - Franzosen . Araber Ausländer
von der Fremden egion : die verschiedensten Na¬
tionen und Nassen sind hier zu finden Fast ilst

aber , die hier sind, zeigen noch junge Gesichter !
D e Luft des Hofes -ist wie elektrisch geladen

von all der in ' hncii aufgespeicherten inneren Re¬
bellion . Ironisches Lache » klingt als Antwort

auf Londres Bemerkung , daß sie bald sc, sein
tverden . An die Freche t scheint keiner mehr zu
glauben der einmal diese Pforte , an der man alle

Hoffnung zurücklasse» kann überschritt .
„ Ja . Sergent ! " , lagt einer und es lieg , in

diesen , War * der gleiche Tonfall als ob er „ Ver¬
reck Sauhund ! " gesagt hätte .

Wer sie sind , diese „ Verbrecher " ? Londres

wirft du , Bemerkung hin , die aufhorchen machen
müßte :

„ Bete unter ihnen sind ohne Familie Das

Waisenhaus ist c :» e Irene Lieferantin dstses Orts .

Ter gemeinsame Karren , der sie enes Morgens

in den W » deln auflud , lädt sie ziemlich regel -
mäßig im Alter von zwanzig Jahren auf der ivei -

ten Ebene der Militärstrafaustalten ob . "

Einer , den Londres fragt , warum er feine
Un form zerrissen wodurch er ein Jahr mehr er -

hielt , antwortete : Fch habe niemand ! Das heißt ,
meint LondrcS : „ Ich bin nicht mir Waise fön -
den , ich Weiß überhaupt nicht , wer ich bin ! "

Londres jv * mmt Fühlung mit de » Sträflin¬
gen . Mit jenen , die Selbstverstümmelung verüb¬

ten . DoA der Sträfling Firmine hat (ich zwei
Finger abgehauen , um zu eine », Kcmeraden zu -

rnckzukomme » der sich im ZentraUager befand .
Ei » anderer . Samson , hat sich zwei Finger « 0 -

geschu lten - mit einem Löffel , wie ' s alle machen
da der Besitz von Messern verboten ist . um dem

Sergej des Arbtitskontmandos z » entrinnen .

Und einer hat gar von seine » zehn Fingern nur

noch zwei Finger übrig behalten Wie etwas

Kostbares , ei » unerfetzlickx' S K' oiwd bewahrt er

diese Beiden für de » äußersten Fall auf . An dem

Tag erst , da es - hm bei einem Arbeitskominando
namenlos ' chleckit erging , mürdc er sich deS letzten
AbwehrmittelS entledfaeii . Daß rr best zw? ! letz -
ten Finger sich nicht selbst abhaue » könnte ? Es

gibt immer eine » ante » K̂ m. - >- ad - >n der hifft !

Wae sagt tenen . die i » Wort und Schrift
' Militär und Militarismus verherrlichen , dieser
alte Sträfling , der »och iwe - Finger als letzt - Zu-
flucht al * stlüett Schutz neuen Gramnhakteres
als solche Selbstvet - stiiintuelniig aufbewahrt ? ! .

Was lagt er denen die diesem- Taae wieder ,

bäiiderg : schmückt mit Fahne » und Mtkff durch

^ie Straßen zogen sanae » » nd lach ton nichts -
Fhnend daß v - ' m ^egfeuer der K " ferw - »reite ,

leichtganabare Straß : n zu dststr afr ' tanffchen
Völle führen , und daß es nicht großer Verbrechen
bedarf , dar Verdammten einer zu werden ? ! . . .

Und die Mütter , die Mütter vor allem was

sagen sie . . . . ?!
*

Doch wir wollen Londres weiter folgen .
Denn immer noch ist dies das eigentlich « Infomo
nicht .

JnTafre - Nidj . Ein >», wilden Marokko
verlorenes S rafloaor . Fünfundzwanzig Zelte vom

Twchelzaun des Iüdendom umsäumt . An der

sich nn Vatl bcfiiedeuden Straße von MekneS nach
Kenifta Hier arboiten zur Zwangsarbeit ver -
inloilre Sträfling «. Bittere Ironie liegt «n den
Worten LondveS : „ Die Arbeit der Mrlitärsträf -
lingc ist keine Mythe : sie ist auf harter Erde ein -

geschrieben . Eine de>- Grundl : gen der Strafanstalt
ist die - Hebung und Besserung durch di « Arbeit .
Die Arbeit ist eine feststehende Tatsache : waS die

Besserung anbelangt , so wird dies « vorzugsweise
durch Fußtritte praktiziert . . . . ! "

-- Nahrung der S räslnig « scheint ei »

gleiches Kapitel zu sein . „ Foinbi " bedeutet im

Sttäftingsargol las Abkommen , das wischen den »

Verkäufer » nd dem Käufer geirroffen wird . Der

„ Fourb *" . behaupten die Sträflinge , hat den

Zweck, de » Sevgen , fett und den Genügen « «
mager zu machen. Sie werden so unrecht damit

nicht haben !
Londres läßt dies oft genug durchblicken . Ein

typisches Vorkommnis nur . das er erwähnt : Der

Geneva ! Poeymirau der eines Tages an einem

der Lager vorbeikam , fragte den Adjutant was

seine Leute heut « zum Essen erhalten . Dörrgemüse ,
war die Antwort ! Und gestern? Dörrgemüse !
Und morgen ? Dörrgemüse ! Diskret schreibt
Londres , machte General Poeymirau diesen Dörr -

gemüsezerstörer auf daS Vorhandensein von Horn -
vieh aufmerksam . i

Ob dieser diskret « Hinweis fruchtete ? Wir

glauben kaum !

Fortsetzung folgt . )
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Sitzung des MchMSschuffes
Der Parteivorstand beruft für den

4. , 5. und eveniuell 6. Zänner 1925 nach Prag ,
Rudolfinnm , SitziingS ^inrincr des Klubs der beut -
scheu sozialdemokratischen Abgeordneten , auf
Gnmd des § 1-1, des Orgaw. sationsstatlrtes eine

Sitzung de « ReWausschuffes
ein . Beginn der Beratungen am 4. Männer halb
10 Uhr vormittags .

Ms Tagesordnung iv ' . rd in Vorschlag
gebracht:
1. Politische Lage . Referent Dr . Ludwig

Cze ch.

A. Presse . Referent Heinrich Kremser ,
3. B ildn ngs we se n. Referent Ernst Paul ,
4. AllzcnrcnicS .

Ter Reichsansfchnß sevt sich zusammen aus
den Mitgliedern deü Parlcivorstandes . der Partei -
kontrolle , den Kreisvertranensinännern , aus vier
Delegierten des Klubs der Abgeordneten und
Zwei Delegierten des Klubs der Senatoren , den
Mitgliedern des Frauenreichskomitees , einem Per »
treter deS sozialistischen Jugendverbandes , je zwei
Vertretern der Zentralgewerkschastskomniission
und des Verbandes der deutschen WirtfchaftSgenos -
scnschaftcn .

Mit beratender Stimme können an den Bcr -
Handlungen des ReichkausschnsscS die Redakicure
der Parteiblättcr und jene Abgeordnete und Sc -
natorrn der Partei teilnehmen , die nicht infolge
anderer Filnktionen de »! Reichransschnsz angc -
hören .

llebeege chnavpt !
Den Reichenbcrgcr „ Vorwärts " hat unser

Artikel über den konmmnistischeil Klassenkampf
für Sivehla entweder um den Rest des Verstandes
gebracht , oder die Redaktion f>at die Polemik gegen
uns der Waschfrau der Redaktion übertragen .
Anders ist kaum die Hilflosigkeit zu erklären , mit
der der „ Vorwärts " die den kommunistischen Ab -
geordneten erteilten Hiebe wegen ihres treuen
AuSharrens bei Sbcchla zu parieren sucht . Wie
kläglich ist doch die Behauptung , unsere Genossen
wären . ^ ufWunschderDentschbürger -
l i ch e n aus der parlamentarischen Bude d>rvon -
gelaufen " .

< Nicht einmal recht zu lügen verstehe »
sie mehr in Neilheilberg ! Aber man höre die
„ Argumente " des „ Vorwärts " : „ TaS würde
der Regierung so passen , wenn die
Kommunisten gemeinsam mit den Dcutschbürger -
lichen ( hier gehöre » auch die Sozialdemokraten
dazu ) aus der Bude hinausliefen ! " Ja , die Kom¬
munisten ! So wie wir es behauptet haben , be -
treiben sie wieder die einzig richtige revolutionäre
Taktik ! Das würde dem Lvehla passen , wenn die
Koalition ganz unter sich bliebe , aber der Burian ,
der jetzt die kommunistische Fraktion führt , der
gibt schon acht , dag die Koalition ans dem
schrecken nicht herauskommt ! Nein , die Kommn - -
nisten sind drinnen geblieben und wenn Burian
und . Haken das Redebcin schwingen , so wälzt sich
jedesmal Svehla des NachtS ruhelos auf seinem
Lager herum . Die Kommunisten sind zu allem
entschlossen : „ Unsere Genossen werden der Re -
gicrnngsbandc wieder und wieder die
Meinung ins Gesicht sagen ! " . Wie
wird da die Negierungskoalition beben , wenn sie
die „ Meinung " der immer mehr und mehr ab -
wirtschaftenden Moskowiter zu höre » bekommen
wird ! Am köstlichsten ist wohl die Frage des
„ Vorwärts " , warum Dr . C- cch nicht vor seinem
feierlichen Abgang eine Rede für dic
p r o l c t a r i s ch c Revolution gehalten hat ?
Tos ist in der Tat verblüffend . Fa . warum nicht ?
Das wollen ivir dem albernen Blatt sagen : weil
die Sozialdemokraten den erbärmlichen , dummen
und jedem Arbeiter schon beim Halse heraus -
wachsenden Schwindel mit der täglichen Ber -
lündigung der Revolution , die nie kommen will ,
nicht mitmachen wollen . Die Arbeiter zu
belügen , das bleibe nach wie vor
Vorrecht der K o in m u n i st e n! Am löst »
lichsten ist das „ Argument " des „ Vorwärts " , die
Kommunisten würden im Parlament „ das tun ,
was ihnen bziv . der Partei zu tun beliebt ,
und nicht das . was den diversen Dents ch-
nationalen - Czech eingerechnet — in den
Kram paßt " . Gewiß die Kommunisten werden
das tun , was i h n c n beliebt , und u n s beliebt
eS eben , den revolutionären Klassen -
kämpf , d e n sie für 8 v e h l a führen ,

Aufzudecken . Im übrigen überrascht die

Torg' alt . mit der der . . Vorwärts " die kommnni -
üische Partei von den Dentschnationalen zu so »-

der » sucht . Das »rar doch nicht immer so! Erinnert
nch der „ Vorwärts " nicht niehr an den . Haken-
krcuzler S ch l a g e t c r. den der Oberkommunist
Ravek als „ tapferen Soldaten der
Gegenrevolution " feierte ? Ist denn
die Zeit schon so fern , da Rädel und der

hakenkreuzlerilch « Gras Neventlow
sich gegenseitig L i e b c s e r k l ä r u n g e n

machten ? Der „ Vorwärts " verspricht zum

Die Betrügereien in de ? BezNslrMeMffe
in ZU .

Warum schweigt die Kaffenleitunz ?
Wie bereits gemeldet , wurde der Kassier der

Bezirkskrankenkasfa in Tux S ch önpflug
wegen Betrügereien , die er Mit zwei Komplizen
au der Kassa begangen Hai , verhaftet . Nach mehr
als acht Tage » gibt iinn die Kasfeiilcitung endlich
eine Verständigung an die lokalen Blätter hin -
ans , ans der aber gar nichts zn entnehmen ist .
Mit der Mitteilung des . KasseiworstandeS , daß
der Vorsitzende der politischen Bezirkaverwaltilng
Tux und alle maßgebenden Faktoren von dem
richtigen Sachverhalte und den vom Vorstände
getroffenen Vorkehrungen in Kenntnis gesetzt
wurden , ist der Oeffentlichkeit nicht gedient . Vor
allem statte der Kassenvorskand , der ganz in den
Händen der . Hakenkreuzler sich befindet , die ver¬
dammte Pflicht und Schuldigkeit , die Kassen -
Mitglieder über diesen Vorfall zu informic -
ren . Nichts wird aber die Kosfenlsitniig und der
Kassenvorstand so sehr scheuen wie das Forum
der Mitglieder der Bezirkskraiikentzalfa . Tie Tot -
schweigeiaktik icnd die Verheimlichung , die in
diesem Falle geübt wird , wird sich auf die Dauer
nichl halten lasten . Diesmal wird cS nicht mög -
lich fei », wie es im Fahre 1022 der Fall war ,
daß eine in der . Kassa vorgefallene Defraudation
eines Beamten der Oeffentlichkeit aar nicht zur
. Kenntnis gebracht wurde .

Ter „ Tag " schweigt sich a » o

über die Betrügereien , die in der von den »aiio -

»alsozialistischen Führern i » Tux geleiteten Be

zirkskrankenkassa vorgefallen sind. ' Eine ganz be

scheiden ? versteckte Mitteilung in kleinem Druck

hat er darüber erscheine » lasse ». Er hat natürlich
auch alle Ursache dazu . Als im Fahre 1921 der
Bruder des jetzt verhafteten Schön pflüg , der

fncher auch in der Dlixcr Bezirkskrankenkassa an¬

gestellt war , und der Beamte Kaufmann der

Dnxer Bezirkskrankcnkassa wegen Betrügereien an
der Teplitzer Krankenkassa verhaftet wurden , da

nahm der „ Tag " , der alle Ursachen gehabt hatte ,

ruhig zu sein , den Mund sehr voll und schrieb :

„ Derartige bedauerliche Borkommnisse sind
die Folge davon , daß geivisi « Krankenkasse » von
den Sozialdemokraten als Parleiinstilutio », als

Parteiinstrnmcnt benäht werden . Tic Teplivcr
Kassa ist seit Fahren alS cm solches Parteiii,ftrn
incnt bekannt . I » der Bazirkskrankenkasta Tcplitz
wurden bislang alle Wahle » vorbereitet und ge
macht , sie dient « zuviel der Partessache , darüber

mußte die Krankcnsachc zu Schaden kommen .

Außerdem scheint auch ein Mangel an Kontrolle

vorzuliegen . Es ist gewiß niemand darüber

hinaus , einmal einem Betrüger auszusihen Aber

es muß darauf hingewiesen »Verden , daß daS An¬

dauern der Betrügereien durch eineinhalb Fahre

eine » unbedingten ' Mangel an Kontrolle beweist .
Man wird in Teplitz - Schönau darangehen müsse »,
Kontrolluiaßregelii zu schaffe », wodura » Kraulmel -
düngen fingierter Mitglieder » » möglich werden .
Tie sozialdemokratische Wahlmaschine wird dann
viellcichi etwas weniger gut klappen , dafür wer -
dm aber Mawipulatürncn , wie die des Geuessc »
Zchönpfkng eher festzustellen sein . "

So schrieb damals der „ Tag " . Heute schiveigt
er sich aus . Ter Betrüger Schöitpfütg , der die

^ Teplitzer Kaste geschädigt hat , war . bevor er dort
angestellt wurde , sechs Jahre Beamter der Be »
zirkckrankcnkasse in Dur . Er wurde in Teplitz an -
gestellt , nicht weil er Genosse war ( denn er war
ein Nationalsozialist ) , sondern tveil er Kassen-
Praxis halte . Sein Komplize Kaufmann , der ihm
bei diesen Betrügereien geholfen hatte , war
Beamter der Bczirlskrankcnkasse in Tux und
er hatte sich dort in vielen Fälle » Urlaub ge -
den lassen , damit er wahrend der Amtszeit nach
Tcplitz fahren » nd dort die Gelder auf die ge -
sälschien Krankenscheine beheben konnte . Der
nationalsozialistische . Kassenvorstand hat sich da -
nialS damit ausgeredet , daß Kaufmann immer
«länge zum Stcncramt und zur Bezirke hauvt -
Mannschaft gemacht habe . Der „ Tag " schrieb
auch großsprecherisch , „ die Dnxer BezirkSkrankcn -

| kaff ' a erscheint durch die Teplitzer Vorfälle völlig
^unberührt , sie verfügt über ein Kontrollsvstcin .

lvelcheS solche Betrügereien völlig ausschließt " .
Nucli » venigen Jahren verüb : nun der zweite

! Zchvnpslng in der BezirkSknankenkassa in Tux
ähnliches , ivic der erste und es ist fraglich , ob
daS vom „ Tag " so herausgestrichene Kontroll -
fystcin der Dnxer BezirkSkrankenkasta die Vetrü -
gcrcien des zweiten Schönpflug verhindert hatte ,
» venu er sich nicht selbst durch seine großen Geld -

ausgaben und durch noch eine Begebenheit aus
fällig gemacht hätte . Tatsache ist , daß die beiden

Schönpslng Beamte der ' Bezirks ?, ankenkassc Dux
waren und auch . Kaufmann , wieder ein Beamter
der Krankcnkasfa Dur , sich schwere Betrügereien
°u Schulden kommen ließ . Daß efle drei ans der

Bezirke krankenkassa in Dur entiveder hervor

gegangen oder während sie ihre Betrügereien
verübten , dort in Stellung wäre ' ' , ist eine seh -

ausfällige Sache .

Wir verlangen , eine genaue und vollst »»,
j lüge Informierung der Oeffentlichkeit . Wir ver -
! langen aber wciters , daß auch der Kassen -
I v o r st a n d die Konsequenzen z i cht .

Wenn je ein Mißtrauen gegen ein « Institution

begründet war , lo ist es das Mißtranen gegen
die nationaliozialistische Verwaltung und Leitung
der Dürer BezirkSkrankenkasta .

Schluß , seine Partei »verde das tun . „ was der

proletarischen Revolution dient " . Es dient also
— wie wir vorausgesagt haben — der „ Prolcta -
rischen Revolution " , wenn die k o m m n n i«

st i s ch e n Abgeordneten dem c n t -

larvten tschechoslowakische » Abso -
littiSmuSalS Statisten dieSlaffagc

machen ! Dem „ Vorwärts " ist doch zu rate »,
das nächstemal nicht mehr die Waschfrau mit der

Abwehrvolitik zu betrauen oder , falls fein Redak .

teur selbst das armselige Gesudel verfaßt habe »

sollte , zu veranlassen , daß dieser lich vor der Ab -

fassnng seiner Epistel » kalte Umschläge ans den

Kopf legt .

Schon wieder tot ? Ter „ Tag " druckt einen

verlogenen Bericht des dentschbürgerlichen „ S. ea - er

Anzeiger " über unsere Podersamcr Be -

zirkskonserenz » ach und konstruiert daraus einen

neuen „ Zusammenbruch " unserer Partei . Wir
wollen dazu nur bemerke » , daß die Lüge » des

„ Saazer Anzeiger " bereits von unserem Koino -

lauer Parlciblait richtiggestellt wurden . Im

übrigen können tvir auch in dem rein agrarischen
Podersamcr Bezirk , wo durch die furchtbare Aus -

bcutung der Landarl ' ciler ( Wochenlöhne von - 10

bis 30 Krone » ) jede Parteiarbeit mit Schwierig -
leiten zu kämpfen hat . mit unserer Stärke noch

lange einen Vergleich mit de » Gelben aushalten .

Auf das Frohlocken des „ Tag " über die schwache

Verbreitung unserer Parlciprcste in diesem Land -

bezirk sei festgestellt , daß nach unserer genaue »
Kenntnis der Tinge die A b n c h in e rza h l

u nscrc S sch >väch sten Ta gb la tte s in

N o r d b ö h iit c n der Gesamtauflage der

in Aussig erscheinenden gesamten
gelben Parteipresse spielend die

Wage halten kann . Wer den wahren

Stand der dcntschgclbcii Bewegung kennt , wird die

ewige Toffagerei iliiscrer Partei gegenüber nur
mit lauter Heiterkeit quittieren . Wie in derselben
Nummer des „ Tag " zu lesen , waren ans der

„ K re i S h a u p tv c r sa in m l ll n g " des gelben
J ' ngendverbandeS f ür Nordwestböhmen ganze
sieben Gruppe » vertreten . Unsere Fugend -

bewegung besitzt im Teplitzer Kreis allein mehr

als zehnmal so viel Gruppen ! Tarnach ermesse
man wer mehr Grund und Ursache bat . in den
kommenden Jahren ein langsames Absterben zu
fürchten .

Die Selbständigcnverstcherung . Wie die

„ Lidovü Noviny " melden , ist der versicherungs -
matheinalische Teil der Vorlage , betreffend die

Versicherung der Selbständigen , mit deren AuS¬

arbeitung abermals Professor Dr . Schön »
bann » betraut wurde , fcrt ' g und von einer Kom -

Mission von «Gutachtern überprüft worden . Nock»

dies ? Woche dürfte sich die PcrsicherungSpLtka
ziini ersten Male niit dickem Elaborate belchäk

tigen .

Protest gegen die Gciiie .i enahlen in Mähr .
Ostrau . Eduard M a r h n ! a. Direktor in Marien¬

berg . Hai eilten Protest gegen d s Ergebnis der

! lZZemcindewahlen in Mährifch - Ostrau eingebracht ,
mit der Begrüiidniig . daß i » manchen Wahllokalen
über 1000 Wähler ihre T iminen abg ' ben . und

daß das Wahlgeheimnis verletzt wurde „ Tuch
c^- asil " bemerkt , daß diircli den Protest nur dze
Konstitnieniiig der Gemeindevertretung unnötig
verzögert wird

Letzte MHMes .
Die lieinö imö Autzland .

Wien , 22 . November . Tic „ N. Fr . Pr . "
meldet anS Bilkarest : Wie in »nicrrichteten Krei -

sen mitgeteilt wird , lverden Vorbereitungen siir

eine

i n Bukarest stattsindende Zu¬
sammen t u u f t de r Außenminister

der Kleinen E »> t e n t e st a a t e n

getrosfc », aus der u. a. das . ' . altniö der Klei -

nen Ent " " zu Rußland beraten werden soll ,

über das vorläufig noch iveltgehende Meinungs¬

verschiedenheiten bestehen . DaS „91 . Wr . Tgbl . "
«r ührt auS Belgrad , daß nach e ' ner M ldung der

„ Prawda " die

Tschechoslowakei

die Mitglieder der Kleine » Entente aufgefordert
habe , bis zum Jahresende Rußland anzuerken »
neu . Sie müßte , falls bis dahin ein gemeinsames
vorgehen nicht gesichert sei .

altern die Beziehungen zu Sow -

i e t r u ß l a nd aufnehmen .

Der „ Prawda " zufolge habe Rumänien gleich -
zeitig dw Aufnahm « Polens in dr « Kleine En -

tente beantragt . Dem vernehmen nach werden
die Außenminister baldigst wieder zusammen¬
treffen ,

Englisches Ultimatum am

Aegypten .
Kairo , 22 . November . ( Reuter . ) Ober -

kommistär Lord Allenbh erschien heute beim

ägvptischcn Ministerpräsidenten , dem er in einer
fünf Minuten dauernden Unterrednnq eine mit
24 Stunde » befristete Note überreichte . Dem
Obcrloinmissär , der in Zivil unter Begleitung
eines Kavallcracregimentes erschien , wurde die
einem Obersten gebührende Ehrenbezeugung ge -
leistet

In der Rote wird außer einer entsprcchcnden
Entschuldigung eine Entschädigung von
eine . - » allen Mill . Pfd . Sterl . verlangt . Ferner
wird das Verbot politischer Dcmon -

st r a l i o ii c n und die Abberufung der ägyptischen
Offiziere und äqvutischc « Abteilungen cns dem

Sudan gefordert . Tie Truppen im Sudan sollen

bloß einer Kontrolle der Sndanrcgicrung unter -

liegen .
Weite » 0 wird gemeldet , daß dort heute als

Protestkundgebung gegen die Kommentare der

britischen Presse über die Ermordung des Sirdar

ein 3 ' teik ausgebrochen ist . Die Miltelschiilstuden -
ten durchstecksten die Straßen , indem sie in Hoch -
rufe vns die äghptische Flaaac und Niederense aus
die britische Flagge ensbrachen .

LZgTS- KANgZsikSA.
^ Lienntnis .

Tie Jugend war dunkel . Der Buer »rar hart .
Nie h. ib ' Hab ick» die Sonne der . Kindheit gespürt ,
Doch später fünf Jahre lang S- e . nd gel . rrrt .
Weil dem Sehnst ick» es g i , ) er mein Mädchen

ve. führt .

Wo blieb das Sehnen nach Gl. , ' ; und Licht ?
Viel Arbeit mein Leben nnt enn en Lieb ' .

Mein blasses und verhärmtes «' -Kficht ,
ES ist ein Blatt , drauf das Leben schrieb .

Mit scharfen Zügen von Hunger und Not .

Sechs Kinder waren mein So, ' »en ' ch <iu :
Oft brach ich zusammen , — doch halten sie Brot

Und lernten das Lachen und Fröhlichst : »
Und den Glauben en jene » cl >. rnen >' ) olt ,
Der die Arbeit erhört , nicht t >»s Betel » und

Schrein !
P : er «v, r <t n.

Wie werde ich rasch uno leicht Parlament -
redner ? Ter tschech ech - agrarischc Atgcordnet ^ D n -
dickt ) , cinc Leuchte seiner Partei , tiicli am 19 .
Noveniber in der Budgetdebatte eine Rede , in der
er sich auch mit der Taktik der deutschen P rieicn
bei der Budgcibcrainng befaßte. Seine diesoczüg -
lichen staaiöniännischen Aussnhrniigc » hat . Herr
Dnbicly wortwörtlich ans einem Leitartikel der

„ Lidovc Noviny " vom 17 . November ge -
iwnmren , ohne die Quelle zn ilenncn .

Ins Freudenhaus verschleppt . In einem
au » na gerichtete » Schreiben eines mähr scheu
Genossen wird das furchtbare Schicksal d. r Toch -
icr dieses Genossen , die im Kurorte «Äleichenbcrg
i » Steiermark bcd eiistet war . enchülll . Das bilir

hübsche L' hährige Riädcheu nahni e. , » Angebot
nach Budapest als «utfche Erzieherin zweier
. Kinder an . I » BudafX' st ersn . hr das Mädchen zu
seinem Schrecken , tag es nach Altzar n^iterfah -
ren »lüsse . Dort wurde es uiner irgend einem
Bovwaud im Auto von der singKnue » Dienststelle
abgeholt n » d in >>iii Freudendau . o: rscl >levpt .
Man zwang d- rs Mädchen : in T ». ndenhanse ,
schöne . ,tle,d ' r anzulegen , betraut es dann mir
Wein und Heß es . sich einem «Riste yi » zugeben .
Als es sich verzive ' . stlt wehrte , wurde es ge »
schlage » und sciiließlilt » , » ein Ziininer eilige -
sperr ». Aus de, » Fenster des Z. miiiers ist das

Mädchen dann heruntergesprungen und hat sich
«X' i e uer alten Frau verborge » gehalten . Durch
Perkauf . hrcr lctzicn . Habe verschaffte es sich
«) lcld , u » l aus dem Lande ' eiitfl ' ehe» zu könilen .
Jetzl ha » es wieder eine Stelle in Graz » nd er -
hol » sich langsam von furchtbaren Erlebnisse » ber

letzte » Wochen . Das Mädchen ivar , wie es in
einem Briefe st ". »ein Vater , der ivochenlang ganz
geängstigi ohne Nachricht blieb . »lilleili . in Un -

gar » allen Widerwärtigkeiten schutzlos preisge¬
geben , da niemand seine Sprache ve » stand oder
vielleicht aüch nicht verstehen wollte . Schließlich
mußic es froh sein , iiiil heiler Hanl cavonge -
kommen zu sein , da es bei dein henligen Gewalt «
regime in Ungarn ans dem Beschwerdeweg wohl
niemals zn seinem Recht gekommen wäre . — Der

traurige Vorfall wag allen jenen zur Warnung
dienen , die Lust haben , ans Inserate oder sonst ge
Anbote hin ' - ' inen „ Post . " ' " ; > Unaarn anzz >-
»ehniei

E ue n . iw Ko - tUPrwnrauu . .> . efzburg .
T,e Firma Werwiöka in Prcßdnrg Hai , wie tsche-
chiswe Blätter melden , dem Znpanole Möbel und
ähnl ' ch- ' s geliefert . Nach Aussage ehemaliger An -
gestellter hat der Direktor des Znpanatcs , ferner
ein Oberbcainter int Referate für öffentliche Ar -
beitcn Geldbeträge erhalte » .

439 . 999 Kronen au « einer Gemerndekaste
verschwunden . Bei einer öievisioii im Gemeinde -
amt Ne böte in bei Olmütz wurde scstgestellt ,
daß ein Betrag von 430 . 09t ) K aus der Kasse
fehle . Die Nachricht hat großes Aussehen hervor¬
gerufen . Ter Bürgermeister Wilhelm Meixner
wunde aufgefordert . Aufklärung über diesen Ab -
gang zu geben .

An all « Arbeiter - Espcrantisteu ' . Die Gruppe
Esperanto „ Estonteco " in Ärochwitz ersucht uns
um Aufnahme folgenden Aufrufes : Allen Arbci -
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tcrEsPevantogruppen wird drr Anschluß und dcit

Ülrbeitcr - Esperaittobitiid für das deutsch ? Sprach -

ftcbict, Sitz Leipzig , empfohlen . Folgende An «

chlichbediiiguiig ?» wurde » vom Bunde für alle

Gruppen in der Tschechoslowakei festgelegt : Jede
sich anmeldende Gruppe zahlt dem Bunde pro
Mitglied und Monat eine Krone und erhalt oa «

für jedes Mitglied das monatlich erscheinende
BunveSorgan „ Ter ' Arbeiter - Esperantist " . Tic

laut Statuten festgesetzte Anmeldegebühr tvird

den Gruppen für den jetzigen Mitgliederstand er -

lassen . Später beitretende Mitglied « zahlen eine

Krone an Bcitrittsgebührcn . Propagandainatcrial
Wird den Gruppen in der Tschechoslowakei in

demselben Ausmaße kostenlos geliefert , wie den

Gruppen im Reiche . Zwecks Orientierung tvird

empohleu , beim Bunde in Leipzig Statut ? » an¬

zusprechen . Räch eingeholten Informationen ist
der Anschlich an den Bund gesetzlich gestattet .
Adresse des Bundes : Arbeiter Esperanto Bund

für das deutsche Sprachgebiet ( Arthur Birke , Lcip
zig, Thonberg , Wafastraße Iii .

Eine praktische Verordnung . In einer mich -
rischeil Gemeinde bei Ol »nütz brach vor kurzer

.' seit ein Feuer ans . Räch seiner Löschung wurde

festgestellt , d. ch die Wasserbehälter der Station ,
die ' voisschriftSgernäß Lllasser enthalten sollen , leer

waren . Tamit sich dieser Borfall nicht wiederhole ,
kam ein amtlicher Auftrag , mit u». ' lchein an -

geordnet wird , daß die Wasserbehälter ininier

drei Tage war FcuerauSdruch gc -
füllt werden imissen ! So berichtet „ Öcfky
Dennii " .

Bor der definitiven Lösung der Bicrpreis «.
Dos BoltSernähriingSiiiinistcriuiii hat für Mitt - -

ivoch , den 26 . d. SM. , eine liouc Konferenz einbe¬

rufen , die der Frage der Feststellung der neuen

Bicrprrisc gewidmet sein wird . Bei dieser Bera -

trmg . a » der Bertreter der Bvauereikreisc und der

ttzastwirte teilnehmen werden , soll die Frage der

Bi «preise der definitiven Lösung zugeführt
lvcrdcn .

Psingstfahrt Wien 1925 . Ter von der Organi¬
sation für Urlaudsreisen als Zcntmlftelle mif dem

PSebietc der UrtanbSknllltr für die organisierte
Arveiterfütaft zur Berawstaltnug kommenden

Studicnifahrt nach Dien wird in allen Kreisen
unserer Genossen größtes Interesse entgegen -

gebracht . Ter vor einigen Tagen erschienene ge¬

schmackvoll illustrierte Reise - Prospekt wird allseits

Verlangl und es ist mit einem großen Andrang «
von Teilnehmern ans allen proletarischen Organs -
satroncil zu rechnen . Tun Prospekte entnclpn . n
> mr neben dein allgemeinen Reise - Programm ein

Soildcrprograr . ull für alle kontntunalpolittsch
tätigen Genossen , für die Vorträge der führenden
Wiener Partei Genossen über konnnunalpolitische
Fragen eingeschaltet werden . Als Bortrcgende
habeil bereits die Wiener Genossen Hugo Breit -

ner , Otto Glöckcl und Prof . Dr . Ta Udler

zugesagt . Ta die Reise vor allem den Zweck der -

folgt , den Teilnehmern vor Augen zu sichren , wie

die Wiener Gciwsscn die Berwcilttntg der Mil -

lionenstadt »i - ustcrgültig durchführen , kann die

Reise allen Sozialdeniokraten bestens empfohlen
tverdeil . Vorteilhaft ist die sofortige Anmeldung
zur Reise , weil bei späterer Anmeldung die Reise -

kosten höher sind und weil nur 500 Personen zur
Reise ' »gelassen werben können . Prospekte sind bei

allen Krcisbildilngvausschüsscn gegen ztvei . Kronen

Rückporto oder direkt bei der Organisation für
Urlaubsreifen in Bosenbach , Poststraszc 813 , zu

Verhaftete Mörder . Tic »ach Böhmen gcslüch -

tetcn Mörder Pankroz Köstlcr und Johann Wie «

d e m <i » n, die in Bayern einen Gendarmen crjchos -

sen hatten , wurden nunmehr in Sandhofen in

Bayern verhaftet . Sic hatten sich dort in einer 1400

Meter hoch gelegenen Armhülle versteckt gehalten ,
wurden aber von bayerischen Gendarmen ausgcsorfcht ,

vcrhastct und dem Landgerichte München eingeliefert .

Die beiden Verbrecher hatten im Pöhmertvalde die

Tschechoslowakei wieder verlassen .

Lieb - . sdrama bei Olmiitz . Eine furchtbare Lic -

beStragödic hat sich gestern nachts in der Rahe von

Qlmütz aus der Prager Bahnstrecke bei Kloster - Hra -

disch zugetragen Dort sand ein Wachmann zezm

halb 3 Uhr nacht « zwei Leichen , die - - ncs jungen
Mannes und eines Mädchens . Man fand keinerlei

Dokumente noch Geis bei den Leichen , nur einer

Brief , in dem es hieß : „ Man hat " s verhindert ,

daß wir uns angehöre » dürfen . Wir gehen im Ein

Verständnis gemeinsam in den Tod und bitten , uns

gemeinsam zu begrabe «. " Unterschrieben war der

Brief von Heinrich Barth und Therese G u b a,

Saaz . Ans eine Anfrage bei der Polizeibehörde in

Saaz erhielt die Olmützcr Polizei die Nachricht , daß
die beiden seit einigen Tagen abgängig sind . Barth

ist 25 Jahre alt » nd Handtungsgehitsc , Therese Guba

22 Jahre alt und Hansgehilfl » .

Tödlicher Unfall . Dieser Tage ereignete sich am

Kaschan - Oderberger Bahnhofe in R c n - O d e r »

bcrg beim Verschieben von EisciibahiNvaggonS ein

tödlicher Unfall . Ans eine bisher unaufgeklärte Weise
kam der Staalslnihiiangestelllc I . S o s n a zwischen

zwei Waggonpnfser und erlitt derart schwere Oxet '

schlingen , daß er bald darauf starb . Der tödlich Äer

»«glückte hinterläßt Frau und Kind .

Der Kamps gegen die GesiVe ^ traitkhelten in

Prag . Ter Prager Stadtrat wird ein Verzeichnis
der gesamten in Prag errichtete » unentgeltlichen Am

bulatorie », die sich mit der ärztlichen Behandlung
der Geschlechtskrankheiten befasse », und ein Verzeich
niS aller Spezialärzte für CteschlechtSkrankheiten her
ausgeben . Diese Verzeichnisse werden allen ?cpoih
ken , Hotels , . Krankenkassen und Aemtern zugestellt
werden . Bei dem städtischen Physika « wird eine am !

liche Kontrolle über dir gcschlcchtskranke Personen be
handelnden Aerzic eingerichtet , zur Nachprüfung , ob
die vorgeschriebenen Gejchlcchtskrankcnvcrzcichnisft

„ Segen " der Arbeit .

„ SV Jahre hoben wir uns geschunden und geplagt — damit wir jetzt lang »
sinn verhungern nnd erfrieren müssen . "

ncrn u. a. ) soll zwecks freiwilliger Einführung von f ständig zerstört . Ter Brand ist bereits vollsten «
big gelöscht worden . Drei Feuerwehrleute wur »
den mit BergiftuiigSerscheinungen nach dem

Krankcnhouse geschafft . — In dem Museum von
Raven na wurden gestern nachts Antiquitäten
von unschätzbarem Werte gestohlen , darunter ein
Teil eines kostbaren Diadems und ein Stück des

Panzers Theodorichs . Im italienischen
Senat hat der UnterrichtSminislcr auf eine dies -

, bezügliche Anfrage erwidert , die Behörden hätten
zn sofort Nachforschungen begonnen , um die kost -'

baren Stücke wieder zu erlange » .

ärztlichen Untersuchungen verhandelt w rden , zu
denen sich die Mitglieder dieser Orgoniiationen von

Zeit zu Zeit einzufinden hätten . Weitere VerHand
taugen wurden über die Errichtung einer besonderen
Abteilung für geschlcchlskranke Frauen beim stabil

chcn Krankenhaus in Prag Vit . eingeleitet . Schließ
lich werden Flugblätter nnd belehrende Schriften her
ausgegeben und Vorträge für die breite Oessentlich «
keil veranstaltet werden , um dem Entstehen und der

Ausbreitung der Geschlechtskrankheiten Einhalt
tun .

brachen « Brand ßechittc sick> auf die Rcntchar «
gebände au « und verursachte rresigeSchöde « .

Internationale sozialistische Jugendbewegung
Tie Sozialistische Jugend - Internationale vcran -
stallet vom ■>. bis 6. Jänner in Holland eine
Führeranssprache . in der folgende Punkte be¬
handelt werden : 1. Die gegenwärtige soziale,
litischr und Psychologische Situation der proletari -
scheu Jugend - , 2. Bedeutung der Alters » bgren -
inilg in der Organisation . GemcinsckiaftScrziehung
Iugendbetvegung nnd BerufS - Iugendbeweguiia
und Familie , Führcrproblem , Das Sck) icksal der
Aeileren ; 3. ' Vermittlung von Wissen , Schulung
zum selbständigen Denken , Vortrag oder Arbeits .

Für die Unterstützung des Taubstummen - Fllr -
sargewesen «. Ter Reichsvcrbans der deutschen Taub -
stummen in der Tschcchoslowal . i , mit dem Sitze in

Leitmeritz , gestattet sich , die Ocffentlichkcii auf die -
scnc Wege aus ein Hilfswerk zur Linderung der Rot
unserer Taubstammen hinzuweisen , um diesen vom
^. chiiksolc so hait Betrosftnen soziale Fürsorge angc -
dcihcn zu lassen . Um die Rot der alten , « tverbS -
uirfähigen Taubstammen zu lindern , andererseits
aber auch , um an die Errichtung eine « Taubstummen
Heimes in der Republik für alte und arbeitsunfähige

Taubstumme schreiten zu können , führt der Reichs -
verband im Rahmen seiner mit Erlaß des Ministe¬
rium « des Innern vom 29 . Ottober 1923 , Z. 73,299 ,

genehmigten Statuten Gcldsammlungen nnd den Ver »

kauf verschiedener Waren , wie Schuhcreme , Seifen ,

Briefpapiere usw . durch . Außerdem läßt der Reichs -
verband der Taubstumme » durch vertrauenswürdige

Schicksalsgenossen die zur Aufklärung über da » Los

der Taubstummen dienende Taubstum nt e »-

Propaganda - Zeitung zum Preise von l I<

verbreiten . Der Reinertrag fließt , wie schon er¬

wähnt , alten , armen nnd arbei ' . Siiniähigeii Taubstum¬
men und dem Fondc zur Errichtung eines Taulchnm

ordnungsgemäß geführt werden , Mit einigen Ge
werbe - Orgamsationen ( Friseuren / Gastwirten , Kell

Erblindung durch Hypnose heilbar - ' Der Arzt
Tele lein mochte im Wybovger Kranke nhanft
in Leningrad den Bcrsuch . vollkommene Er -
blindnng durch Hypnoft zu heilen . Nach dem
erste » Versuche erlangte , wie aus Moskau grinel -
d. ' t wird , eine Krank . ' namens Presnnchina die
Sehkraft .

Anläßlich der Internationalen Radlowoche
wird Englaud mittels drahtloser Telegraphic
da « Spczialprograinm Dienstag von 22 Uhr 30
bis 23 Uhr 30 senden . Das Ziel dieser Woche ist
die Propagierung der internationalen Verstän¬
digung und des guten Willens mittels drahtloser
Tclegraphir . Da « Programm , welches aus Lon -
don gesandt werden wird , wird wahrscheinlich mit
einer Ansprache Lord ParnioorS beginnen . Hier -
auf wird eine Reibe von durch die Kapelle der

Nadivstation zum Vortrag gebrachten Picccn fol -

gen . Donnerstag wird die Brüsseler drahtlose
Station ihr Programm aussenden . Ter Freitag .
Abend ist den , dänischen Radioklub vorbehalten
» nd Samstag wird die Pariser Station ihr Son -

derprogramm aussenden . Auch die PittSbnrger
Station in den Bereinigten Staaten tvicd an der

n' - nhcimeSzn. ^ Ein Teil dc«^ Ertragnisses ans bem l ' Radiowoche teilnehmen , doch ist für sie noch kein
ay~ " v " n ~"

Abend endgültig bestimmt . Jede dieser Stationen
wird ihr SpezialProgramm aussenden , welches

nach Möglichkeit den nationalen Charakter des

betreffende » Landes tragen wird . Die britische
Radio - Gesellschaft teilte mit , daß sie den Ber -

such liilicruchmeu wird , die Spezealprograinine
^ n rcnoetiacy , zernes reicyc » scgcns » >» ocgumriivrn &C§ AnslandeS anszilfangeil und sie netlerdings

v:
' au die in ihrem Bereiche befindlichen Zuhörer

auSzilftnden .

Ein Zchmugglrrgrsrcht , . n vor schiesisch - pol -
nlschen Grenze . Räch einer ' Meldung der „Bossi -
schen Zeitung " ka >n es an der schlrsisch - poln scheu
Grenze in der Nähe von Gieraltvwitz zu rinrm

Fcncrg . ' sechte zwischen Grenzschutz nie » und einer

Schmuggler binde . Einige Mitglieder der Bande

Nmrdeii erschösse n, ein ,ze andere vcnvundet

Drei Mitglieder der etlva läköpfig . ' n Bande konn -

ten verhaftet werden , und e « tvnrden b : ihnen
über 50 . 000 Zigaretten gefunden ,

D' - e »»garische Zollwachr erschießt einen

Schmuggler auf österreichischein Gebiet . Ans

Sauerbrunn wird berichtet : Der ungarische
Schmuggler Johann Leibin g r ans Ratot in

Ungarn wurde bei Reinersdorf , einen Schritt
diesseits der Grenze , auf österreichischem
Boden von einem ungarischen Soldaten namens
Bakonyi aus Barszentmihaly durch einen Bauch -
schuß getötet und dann über die Grenze nach
Ungarn verschlepp, . Roch in der Nacht
"" ir . ' n ztvei ungarische Kommissionen erschien . "
und dabei hörte man , wie ein au « St . Gotthardt
gekommener Offizier den Bakonyi in aufgeregtem
Ton getadelt Hai, weil er die Leiche nicht an
Orr und Stelle liegen gelassen Hai. Der Gc
tötete wurde noch am selben Abend von seinem
Vater agnosziert .

Verlaus der Propaganda - Zeitang kommt aber auch '
den taubstummen Kind, - » der Leitmeritz « Tai ' bsiun, -
men - Anstalt zugute . Es ist ein große « Werl , das

hi « begonnen winde , cm Werk erbarmend « Liebe
und entschlossener Hilft , ein Werk von anßcrocdent -
lich charilativem und sozialem Wert , ein Werk , oaS
in Anbetracht seines reichen Segens »nid beglückenden
Ruhen « fiir die armen TanHstmnmen alle edlen - Her-

je » begeistern muß zu tatkräniger uii s opferwilliger
Hilft , da « aber auch zu feiner Vollendung nnd Durch -

sührung große Summen Geldes erfordert , Darum
Wendel sich der Verband cm die hörende Oeffenilich -
feit mil der herzlichen Bitte , die Verläuft ? » nd

Sammler , welche sich mit einer mit der Verbands -

stampiglie lind mit dem Lichtbild de « Inhabers ver¬

sehenen Legitimation ausweisen können , nicht abzu -
weise », sondern durch eine Spende oder Kons der

Propagairda - Zeitung ein Scherflein beizutragen , da -

mit daS große Werk zum Wohle all « uchercr be-

daucrnsw « ten Schicksalsgenossen gelinge . Hingegen
wird vor Sckiwiiidlcrn , welch : nicht im Besitze einer

Legitimation siird und unbercchtigterweisc Sammlun¬

gen einleiten , rigcumächtlg mit Waren hausieren

gehen , sowie Karten mit d « sogenannten Finger -

spräche verkaufen , den Erlös jedoch für sich vertuen -

den , gewarnt .

Sechst « Ziehung der fünften Klasse der eisten
Klasseulottrrie . Bei der gestern vorgenommenen Zic -
hung wurden die Grundzahlen 21 und 60 gezogen .
90 . 000 K gewann : 21 . 721 ; 70 . 000 K gewann : 67 460 ;

je 10 . 000 K gctvannen : 110 . 660 U5 4C0 157 . 860
199 . 121 : je 5000 K gewannen : 4921 8060 11 mm

57 . 960 66860 68 . 760 85 . 421 90 . 660 181. 76( 1 166 . 221
205 . 521 207 . 960 : je 2000 K gewannen : 18 . 521 19 . 460

20 . 821 , 48 . 160 , 40 . 021 65 . 421 68 . 960 79 . 660 79 . 821
90 . 421 93 . 421 103 . 460 118 . 721 115 . 460 152 . 821
154 . 621 155 . 721 158 . 021 166 . 821 168 . 160 181 . 021
185 . 821 200 . 221 201 . 060 208 . 960 209 . 260 217 . 260 . Die

Prämie von 20 . 000 Ii fiel auf das mit 2090 I(

gezogene Los 19 560 .

Schwergeschiitrgte Kunstsammlungen . In
Neapel ist gestern nachts in der bekannten
Galerie Umberto ein Großfeuer ausgebrochen ,
das ungeheuren Schaden anrichtete , der zur Zeil
noch nicht zu übersehen ist. Ein großer - wU der
Galeric wurde gerettet , « in anderer dagegen voll -

Wieder ein Ionrnalisicnmord in Rußland .
Im Städtchen Sloboda Elizabölinslaja ( im Don -

kre' se) wuvde d- er bäuerliche Sowjetberichtevstatter
des Rvstotver Wattes „Pllal " . Koplik , ermor¬
det . Er wuift : mit geftsftlten Händen nnd durch »
schosscncr Brust ansgesnnden . Kopril wurde am
Borabend seiner Abreise nach Restow - ? rmordet
Hiebe ! verschwanden Briefschaften .

Rirsenbrand in Neapel . Ein im einem

Fi l( mmagazin mitten in Neapel ausge

ziebiingen zwisckwn soz' alistischer Jugendbewegung
nioderner Kunst nno Literatur : 4. . Kulturelle
Erziehung , znnächst des Einzelnen , Körperpfh' gc,
Kleiderreform . Abstinenz : dann der Gemeinschasts
das Heini , das Jugendfest , Wandern . Spiel'
Volkstanz , Gesang . Zur Teilnahme sind nur
die angeschlossenen Berlinde berechtigt .

Der Ausstieg der schwarzen Rasse . Mail weiß ,
daß die Rcgcr in den Vereinigten Staate » von Am«. '
rika jahrhundertelang die Rolle der Entrechtete »
spielt haben . Der Mann der schwarzen Rasse gast
als vogctsrei und war wehrlos der brutale » Justiz
des Richters Lynch ausgeliefert . Wer im Veidachl
stand , auch nur einen Tropfen schwarzes BI »t in
seine » Adern z» habn , war gesellschaftlich geächtet .
Indessen scheint sich in den Beziehungen der Neger -
rafft z» den Weiße » eine tiefgreifende Wandlung zu
vollziehen . Tie „ Rational Ncgro Busineß Leugne"
hat dieser Tage in Chicago ihr 25jährigstcz Bestehen
gefeiert . Anläßlich der Feier sind bemerkenswerte

Ziffern mitgeteilt worden , die den ökonemifchcn,
sozialen » nd intellektuellen Fortschritt der amcrikani -

schen Reger im Laufe der letzten 25 Jahre beleuchte ».
So ist in dieser Zeit das Vermöge » der Schwarzen
von 300 aus 1700 Millionen Dollar gestiegen ; ihre

Ausgäbet ! für Unterrichiszweckc von 10 auf 82 Mil¬

lionen Dollar ; ihr Vermögen an goilesdienstlichen
Gebäuden von 45 auf 90 Millionen Dollar . Im

amerikanischen GeschäflSieb : » find zurzeit mehr als

20 000 Negerinnen als Leiterinnen von Unicrnch -

»tuiige » angestellt . In den freien Bernsen ist die

schwarze Rasse ebenfalls stark vertreten : Riehe als

2000 Reger wirken als dramatische Künstler , 50 als

Architekten , 259 , darunter 108 Frauen , als Rialer ,

Bildhauer und Lehrer der schönen Künste , 315 , dar -

unter 44 Franc » , als Schriftsteller , Journalisten nnd

Berilyierstaltcr , 19 . 671 , davon 228 Frauen , als Geist -

liche der verschiedenen Rcligionsbekeniltaisse , 207 als

Apotheker , 1063 , davon 496 Fronen , als Leiter und

Lehrer an Universitäten , 110 als Zahnärzte , 1000 a! S

Juristen und Richter , 3800 als Rtufiker und Musik -
Professoren , £ 00 als Ingenieure , 500 als PH nogrc -
phen , 3500 o! S Herzte und Chirurgen nnd 3A>0 ils
Krankenwärter .

Bestätigte Todesurteile . Tie Berliner Blätter
melden ans Stettin : Bon , Stettin « Schwnrgc -
r ' i ^t waren am 8. Juli I. I . wegen Erniordnng de «
belgischen LderlcutnantS Grafs die Polizeiwacht -
meist « ÄawS — der inzwischen geflüchtet ist —
und Engcler zum Tode verurteilt worden . Beide
hatten gegen das Urteil Revision eingelegt . Das
Reichsgericht Hai - ' «inneh " die Revision ver «
w o r s r n

Eine Untergrundbahn in Moökau . Wie der
„ Führer für Industrie und Handel ' von russischer
Seile «sehr ! , hält sich zur Zeit in Deutschland eine

russische Kommission ans , die mit r, >. itschclt Firmen ,
genannt wurde die Siemen « - Vau - Unlon , ü fc« den
Bau einer Untergrundbahn in Moskau vvhandelt .
Die Dan - Ausführung soll in zwei Etappen erfolgen .
Zuerst solle » 25 Kilometer doppelten Schienenftrau »
ges gelegt werden , um durch drei Hauptlinien da «

Zentrum der Stadl Moskau mit der Peripherie zu
verbinden Hierbei soll auch ein Tunnel unter der
MvSkwa ausgeführt werden . Als Bauzeit sind fünf
Jahre vorgesehen . Die Baickostcn sind auf 70 Mil¬
lionen Rubel veranschlagt Die Durchführung und

Finanzierung de Be " ? - v "•' < M» Moskauer
Kommune

T » o Lcuyel beg ». . ^ . . c . bcecyertönigS .
Tos Leichenbegängnis des vor einigen Tagen von

italienischen Banditen erschossenen Alkoholschmugg -
lcrS Dean O b a n n i o n in Chicago gel - Allele
sich zn einem der pompösesten , die Chicago je gesehen
hat . Die verschiedenen Berbrecherkolonnen hatten ,
um an der Feier teilnehmen zn können , eine »
W a f s e n st i l l st a n d geschlossen . Obanniou war

sowohl als König der Schmuggler als auch der Ver -

brccher im Lande bekannt . Die Leiche war drei

Tage lang aufgebahrt . Der Sarg , in dein der

Schmuggler lag , hatte 10 . 000 Dollar gekostet Un¬

glaubliche Mengen von Orchideen und Rosen waren

rings herum aufgeschichtet . Eine kurze Leichenfeier »
au der sich etwa 300 Verbrecher beteiligten , wurde i «

Tratierhausc abgehalten . Entblößten Hauptes stau -
den die Leute , die sonst Todfeinde sind , zusammen
und lauschten dem Ave Maria eines der besten Sym -

phonic - Orchester der Stadt 150 Auws folgten dem

Sarg zum Friedhos , besetzt mit notorischen Verbre¬

chern der Chicagoer Unterwelt . Tausend ? von Neu¬

gierige » bildeten Spalier . Die Polizei hatte Mühe ,

die reibungslose Abrollnno deS Verkehrs ausrecht -

zuerhaltcu

Wetterübersicht vom 22. tztoveinber . In Mittel¬

europa ist eine erhebliche Erwärmung eingetreten . In
der Nacht auf SamStag blieb die Temperatur in den

yiiederungen der Republik über Null , in den Nord - '

kesseln des Stiesengebirges waren die Atinima um

10 Grad Celsius höher als Freitag früh . Das war -

mere Wetter dürfte sich nunmehr einige Zeit erhalten .
— Wahrscheinliches Wetter von heute :
Wechselnd bctvöltt , Neigung zu leichten Niederschlä -
gen , mild «, Südwestwind .
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Wie erkältet man sich ? Tie JohreSzeft der Er .
tältungen ist w! eder einmal da : alle » ist verschnupf !
und hustet , und die Aerzte erzähle », das ; zwei Drittel
ihrer Patienten mehr oder weniger stark von dieser
landlänjigen Krankheit ergrijscn sind Man schuht
sich so wenig gegen Erkältungen , weil die meisten
Mensche » sich über das Wesen dieser Erkrnnknnq und
die Art der Entstehung immer noch »ich , recht klar
sind . Die Erkältungsbazillen schwirren zu Millionen
in der Luft herum Jeder Bakteriologe kann auS
den winzigen Stanbkörnchen , oie wie tu einem Win¬
kel unserer Jacketrlosck >> mir » » S herumtrage » , un¬
zählige dieser Bazillen züchten "tt -e- glücklicherweise
erlieg »» wir nickt immer 6n itnan ' hörllch, ' » Angrif¬
fen dieser lästigen Feind . ' der Menschheit , sondern
roir müssen eine „ Disposition " dazu mitbringen
? iur wenn wir eine „schwache Dielte " Hove », könni »
die Bakterien der Erkältung uns schaden . Eines Ta¬

ge ? ist man übcrinstdei . ' der irgendwie mit seiner Ge -
' undheil nicht auf der Höh. ' , und bin ; stiiren wir
sofort , dost unsere Kehle iro - lei ; ist . der Kopf schwer
wird ; es hat » nS „gepackt " Man lchntzi sich daher
am besten gegen Erkältung , wenn >na » sür einen
mählichst kräftigen Zustand deS lüLsamlorgai ' . tjmns
l . ' tgl und durch regelmässige Hebungen den Körper
stählt Tan » kann man getrost dein Angriff der Er -
kailnngSbazillcn entgegensehen Ist man aber ein -
». al den , Angriff erlegen , dann muh man für DeS -
insiziernng der Einfallstellen , der Nase und des
Nochens , sorgen , durch Gurgeln oder durch Schnupfen
irgend welcher antiseptischen Mittel . Ein heißes Bad ,
etwas Aspirin , die das heilsame Schwitzen beschlciini -
gen , tuen gute Wirkung Bor allem aber muß man
die Erkältung schon in ihren frühesten Anfängen be¬
kämpfen , dann wird man ihrer am besten Herr
werden .

Arbeiter . Arbeiterinnen und Angestellte !
Tie komimmistische Partei kündigt eine neue

Aktion sür den 1. Dezember an . Sie ruft zu Kund -

gedungen auf gegen die Einschränkung der Ar -

beitslosenunterstützung , gegen Entlastung von Ar -
heitern , verlangt ein Verbot der Einschränkung
der Produktion und Einhaltung der achtstündigen
Arbeitszeit . Ter Aufruf wendet sich an alle be -

mtcn und arbeitslosen Arbeiter der tschcchv -
schen Republik . Unsere Organisa -

tionen haben mit dieser Kundgebung
nichts zu tun . Tie freie » Gewerkschaften kn
der Tsckzechoslolvakischcn Republik führen nnaus -
gesetzt den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit , weh -
ren sich gegen ieden Lohndruck und kämvsen gegen
jeden Versuch , das Gesetz über die achtstündige Ar -

beitszeit zu durchbreche » . Ausschließlich von kom¬

munistischer Seite sind die Getverkschaften in die -

fem Kampf « durch die unselige Spaltungspolitik

aufs Schwerste geschädigt worden . Als im ftrütj -
jähr 192 *2 die freien Gewerkschaften in großen
Kundgebungen für eine bessere Unterstützung der
Arbeitslosen eintraten und Massenversammlungen
abhielten , wurden diese Versammlungen in vielen
Orten von der lomnrunistischen Par ' xi in bubcn -
hafter Weise gestört und gesprengt . Heute , wo ihr
vcrbrecherrlclyts Werl der Spaltung der Arbeiter -
bewegung für das Proletariat unselige folgen her -
vorgerufen hat , spielt sich diese Partei als dte
Vorkämpfer »« sür die Arbeitslosen aus und vcr -
anstaltet Aktionen , an denen sich dieselben Arbeiter
beteiligen sollen , die durch das Treiben dieser
Partei so schwer geschädigt worden sind .

Arbeiter , Arbeiterinnen » » b An¬

gestellte , laßt die K o m mnni sten am

1. Dezember allein !

Die Jentralgewerkschaftskommisfion des Deutschen Gcwerkschaftsbundcs .

A « die freie » gemrlschaMichen
»ettiebzauzschiisse !

An die verband « , Kreisgewerkschastskommissionen
und Vertrauensleute !

Am Freitag , den 21 . Novcncher tagte in Prag
eine Konferenz der ZcntralaewertschaftSkommif -
sion deS deutschen GetverkschastSbundcs mit den
Vertretern der angeschlossenen Verbände . Sie de -
faßte sich vorwiegend mit den organisatorischen
Fragen , die durch die angekündigte Einführung
des Genter Systems in der Arbeits -

losenunterstützung zu regeln sind und mit
anderen organisatorischen Angelegenheiten . Tann
wurde einmütig beschloste », alle sreigewerkschast -
lich organisierten Arbeiter und Angestellte daran
zu erinnern , daß jede Mitwirkung an den Beran -
staltungen , die von der kommunistischen Reichs -
zentrale der Betriebsräte ausgehen , abzulehnen
ist. Ter Beschluß dazu besagt :

„ Ter aus Befehl von Moskau von der kom -
munistifchen Partei in der Tschechoslowakei an -
saugS Oktober veranstaltete „ Reichskongreß " der
Betriebsräte und Betriebeausschiisse hat einen

Reichsarbeilerausschuß eingesetzt und eine Reichs -
zentrale der Betriebsräte und Ausschüsse gebildet .
Dieser Rcichsarbciterausschuß wendet sich jetzt zum
zweitenmal an die Getverkschaftszentmlen der Re -
p » Mi und verlangt von ihnen , sich zu einer ge -
meinsannm Beratung zusammenzufinden , um ein ?
gesamtstaatlich « Bewegung zur Bekämpfung der
Teuerung und zur Erringung höherer Löhne ,
natürlich unter bolschewistischer Führung , vorzu¬
bereiten und einzuleiten . Im ersten Schreiben
wurde gefordert , daß bis zum 9. November dte
Gcwerkschaftszentralcn zu dieser Beratung zusam -
mentreten . Tarauf ist nicht geantwortet worden
In der zweiten Zuschrift deS ReichsarbeiterauS -
schustcs wird mitgeteilt , daß in der Zeit vom 7.
bis 13 . Dezember ein ? solche gemeinsame Bera -

tung der Gcwerkschastszentralen vom „ Reichs -
arbeiterausschuß " selbst einberufen werden wird .

Auch dieses Schreiben wird nicht de -
antwortet !

Ter BetricbSrärekongreß war eine bolsck ewi -

stische Veranstaltung , mit der die freien GeWerk -

schasten nicht nur nichts zu tun hatten , sondern
die ausdrücklich gegen sie gerichtet war . Auch der

sogenannte ReichSarbeiterauSschuß ist nichts ande -
res als ein , Werkzeug der politischen lonrmum »
stischen Partei zur Unterwerfuno der gewerkschaft -
lichen Bewegung unter der Diktatur der bolsche¬
wistischen Politik .

Tavon ausgehend sind alle seine Kundgebun -
gen und Pläne zu beurteilen und zu bewerten .

Freigewarkschastläch organisierte Arbeiter , Arbei -
terinnen und Angestellte haben tveder aus den

Veranstaltungen etwas zu tun . die von diesem
„Reichsarbeiterausschuß " angekündigt und durch -
geführt werden , noch dürfen sie sich zur Mhwrr

kung in den kommunistischen Orts - und Gebiets

ArbeiterauSschüsten mißbrauchen lassen , zu deren

Errichtung in den kommunisttschen Blättern in

großer Aufmachung ausgefordert wird . Niemand
darf sich durch das bolschewistische Gerede von der

Aufrichtung einer einheitlichen Kampffront ter

Arbeiterklasse darüber täuschen lassen , daß der

Ztveck der ganzen Hebung wieder kein anderer ist ,
als die freien Gewerkschaften in ihrer bisher mit

Erfolg verteidigten Geschlossenheit zu erschüttern
und zu zerschlagen .

Wer die Arbeiter - und Angestelltenllasse ge -
genüber dem vereinigten Unternehmertum kampf¬
fähig machen will , der schließe sich den freien Ge -

werksck >aftrn an und weise gmndsätzlich und ent¬

schieden alle Anbiederungen der Kommunisten zu -
rück , unter welchen Vorspiegelungen diese immer

erfolgen möge »!

Die Zentralgewerlschastskommission und die ver -

bandSvertreter des Deutschen Gewerkschastsbundc »
in der Tschechoslowakei .

Die Znnttauer Doppelmörder vor Gericht .
Das stille dentschmährische Städtchen Z w i 11 a u

ivar im heurigen Frühjahr der Schauplatz einer

Mordtat , die größtes Aufsehen weit über den Be -

reich dieses Ortes und seiner näheren Umgebung her -
vorrief . Sonntag , den 6. April dicsts Jahres gegen

• ti Uhr früh wurde entdeckt , daß die beiden Schwestern
Paula und Marie W e i ß m a y e r, die allein
ein Haus in der Jahnstraße in Zwitto » bewohnte » ,
einem scheußlichen Perbreche » zum Opfer gefalle »
Ware « Bei Entdeckung der Tat fand man , daß die
Türen des Hauses vssen standen und im Hanse selbst
alle « wüst durchcinanderlag . Die beiden Schwestern
lagen geknebelt und erwürg » in . ihre » Betten . Es
kannte sich — die aufgebrochenen Kästen sprechen da¬
für — » ur um einen räuberischen Ueberiall handeln
Nach verschiedenen Richtungen wurden Untersuchun -
gen angestellt , die teils ergebnislos verliefen teil «
die Unstichhöliigkeit des angestellten Verdachtes bald

zeigten . Erst Monate später konnten die wahren
Schuldigen festgestellt in '

nach Neberwindung mehr¬
facher Hindernisse auch verhaftet werden . Bei der

Polizei langte nämlich eine anonyme Anzeige ein . in
der behauptet wurde , daß sich bei der Mutter deS

Bäckergehilfe » Gustav Schwarzer eine au » dem
Besitz der Schwestern Weißmayer stammende Arm -

banduhr befinde Die sofort angestellte Hausdurch -
Inchung bestätiate die R' chtinkeii der Anzeig , und
führte zur Verhaftung des Schwarzer , der ein Ge -

ständnis ablegte und seine Kom' lizen preisgab , deren
einer noch in Zimttau festgenommen werden konnte ,
während die anderen teils nach Wien , teils nach

Deutschland geflohen waren , wo sie endlich auch vcr -

hastet und an die Tichcchojloivcikei anügelieseri wur -

den . Ihr Anführer N e d o m a sprang , um dem Ge-

richtsverfahren z» entgehen , während der Uebcrsüh -

rung aus dem fahrenden Zug und verletzte sich schwer .

Freitag und Samstag standen nun die fünf
neunzehnjährigen Bnrschchen , die alle bis aus Ne¬

boma , einen recht unlntelligeute » Eindruck machen ,
und d*° Geliebte des Nedoma vor den Brünner

Geschworenen . Johann Nedoma . Gustav

Schwarzer , Oskar Schätz , Heinrich Glaser

und Ferdinand F r i e d l sind wegen räuberischen Tot -

schiages und außerdem wegen einiger Diebstähle . Eli -

sabcth Neubauer wegen Hehlerei , geklagt . Als

Verteidiger fungierten Dr Fi als ( für Nedoma ) ,

Dr GolIer ( für Schwärzte ) , Bezirksrichter Adler

( für ' Gloscr ) , Dr . Loch man ( für Schätz ) , Ge» . Dr -

Emil Ezech ( für Fricdl ) und Bezirksrichter StS -

van ( für Neubauer ) .
Nach der Verlesung der Anklageschrift , die die

Angeklagten neben dem Hauptverbrechen noch eines

Einbruches in die Zwittauer Pfarr -

kirche , sowie eines größeren in Oesterreich verüble »

Diebstahles beschuldigt , wurde zunächst Gustav

S * stwarzer . der Bäckerlehrling ist , einvernommen .

Er schilderte , wie er mit Nedoma und den übrigen
bekannt wurde Am Samstag , den 5 April abends

entwarf Nedoma den Plan , in dte Wohnung der

Schwestern Weißmayer einzubrechen , die wahrschein¬
lich im Kino sein würden Die drangen alle sünf
maskiert zunächst in das Hau « und dann in die

Wohnung ein , wo ihnen die eine der Schwestern , die
wider Erwarten zu Hanse waren , Paula Weißniaper ,
entgegenkam , während Marie bereits im Belle lag .
Nedoma verlangte von Paula mit vorgehaltenem Rc -
volver Geld , woraus die beide » Schwester » zu schreien
begannen . Da warfen sich die sünf auf sie und würg ,
ten sie solange , bis iie ohnmächtig ip - • Darauf
» ahmen sie Wäscke , Eßbesteck und 80 K, verließen den
Talort . trennten sich auf der Gasse zunächst , » m wie -
der zusammenzukommen , um die Beule zu teilen .
Nedoma behielt sich das Eßbesteck und die Wäsche , die
anderen erhielten je ' 20 U Nedoma hatte aber neben -
bei , ohne es seinen Komplizen zu sagen , Schmuck ein -
gesteckt , den er in Dresden verkaufte : auch Schwarzer
Halter sich außerdem noch in den Besitz einer golde -
nen Danremihr gesetzt , die schließlich zum Verräter an
ihm werde » sollte . Mit Handschlag verpflichteten sie
sich, nichts zu verraten : Nedoma , dem Wc6 sckreinbar
nicht genügte , versprach auch , jeden Verräter „ weder -
zuschlagen " . Am nächsten Tage — Sonntag — gin -
gen alle fünf Fußball spielen . Nachher verübte » Ne -
domo , Friedl , Gloser und Schätz noch einen Einbruch
in die Zwilicrner Kirche , wo sie einen vergoldete »
Hostienkelch raubten , den Nedoma in Dresden abzn -
setzen versuchte . Schwarzer bekam dann in der Slo -
wakei Arbeit und wurde dort verhattet . — Hierauf
wurde mit der Einvernahme des Schloffergehilfen
Oskar Schätz begonnen , die sich wegen des Stottern !
des Angeklagten sehr langwierig gestaltet . Er de-
kennt sich schuldig , behauptet , von Nedoma überredet
worden zu sein und gibt die Geschichte de ! lieber -
falles ähnlich wie Schwarzer wieder . In einem
weickt er und die übrigen ? lngcklag »en von Schwar -
zer ab : während dieser Friedl beim Abwürge » der
beide » Schwestern gesehen haben will , erklären die
andere », daß Friedl ursprünglich nur unten Mauer
stand und erst später hinzugekommen sei. Heinrich
G l o s e r, der Schuhmachergeselle ist , sagte nichts
neues aus . Ferdinand Fricdl , ein etwas unbehoi -
jener , ebenfalls an einem Sprcchfehler leidender
Bursche , von Berns Weber , verstrickte sich in Wider -
spräche . Zunächst wollte er nur unten aufgepaßt
haben , ohne überhaupt zu wisien , waS oben geschieht .
Als ihm der Vorsitzende nachweist , daß Fingerabdrücke
von ihm in der Wohnung gesunden wurden und auch
' eine Komplizen ihn anfsorderte », die Wahrheit zu
sagen , gab er zögernd eines nach dem ander » zu —

I » der Nachmitlagsverhandlung wurde zunächst der
: » ä b e ! s f ü h r e r , der l ' . tjährige Elektriker Johann

Seite v.

Nedoma verhört . Er bekannte sich schuldig mit

einer einzigen Ausnahme : An der Tötung der beiden

Schwestern will er unbeteiligt sein ! Er hat nur n: r

Marie Wcißmcryer ein Leintuch übcrgcworfen , damit

sie den Schätz nicht erkenn «, dem die Maske vom Ge -

ficht gefallen war . . . Die Tat habe er begangen ,
um sich die Mittel zu einer Frankreichreise zu ver

schassen . — Tie Gelieble Ncdomas , Elisabeth Neu

bauer , hat er , um sich für ihre vermeintliche Denun¬

ziation zu rächen , beschuldigt , ihn zu der Mordtat an

gestiftet zu haben . Die Neubauer leugnete da ! sowie
die Nichtigkeit der Behauptung , al « habe sie die ge¬
stohlenen Gegenstände bei sich aufbewahrt , mit aller

Entschiedenheit ob. ' Auch Nedoma zog seine diesbe - ,

züglichen Aussagen zurück . Au » Furcht vor Nedoma

hat sie ihn , der ihr die ganze Geschichte erzählte , nicht

angezeigt .
Die nun folgenden Zeugenaussagen brachten

nichts Bemerkenswertes . Die Verwandten Friedls
erklärten ilm für einen braven arbeitssamen Bur

scheu . Zill » Schluß der sreitcigigen Verhandlung
wurde ein psychiatrisches Gutachten über den Geistes¬
zustand des Schätz verlesen .

Die weitere Verhandlung war mit der Polemik

zwischen Staatsanwalt und Verteidigung ausgefüllt .
ES wurden zunächst die Fragen an die Geschworenen
verlesen , gegen die die Verteidigung Gegenanträge
stellte , die jedoch abgelehnt wurden . Nach dem kur--

zen Vlädoyer de » Staatsanwaltes Dr . Kohn er -

griffen die Verteidiger das Wort . Gen . Dr . Emil

Czcch schilderte ausführlich de » Charakter Friedl « ,
wies ans die Sonderstellung hin , die er in den gan »
zen Verfahren angenommen hatte und zerpflückte M

Punkte der Anklage , die sich auf seinen Klienten de »

ziehen . Nach den Reden der übrigen Verteidiger und
dem Resümee des Staatsanwaltes zogen sich die Ge >

schworenen zur Beratung über die 2s ihnen vorgeleg¬
te » Fragen zurück .

In den späten ? lbenbstirnden wurde baS Urteil
verkündet : Nedoma wurde zu fünfzehn Iah -
ren schtveren Kerker , Fricdl zu sechs Jahren ,
Gloscr zu zehn Jahren . Schwarzer zu
sieben Jahren und Schätz z» acht Jahren schwe •

ren Kerker verurteilt . Gloser , Schwarzer und

Schätz nahmen die Strafe an , während bei Nedoma
und Friedl sich die Verteidiger die Berufung
und ' N i ch l i g l c i t s b c s ch >v e r d e vorbehielten .
Tie Angeklagte Neubauer wurdr freigesprochen .

Turnen nnb Spott .
Und doch !

linier diesen » Titel schrieb am 1. Oktober 1921 ,

also vor reichlich drei Jahren , unsere Arbeiter -

Turnzeilung , daß trotz des einheitlichen Willens der

Tnrnerschaft Kräfte cm, Werk « waren , die eine In -
stitution schüfe », die in ihrem Wesen nichts anderes

beinhaltete , als die Zersetzung der bestehenden Turn -
verbände . Dt « blote Sportinternational « wurde „ge¬
gründet " Ihr Programm war in sieben Punkte zu -
sannnengefaßt : 1. Förderung der physischen Kultur
der Arbeiterschaft ; 2. Eroberung der Arbeitersport
vereine für die proletarische psysische Kultur ; 3. Or -

ganisiernng der noch in bürgerlichen Organisatio
nen vorhandenen Arbeicersporller in den Arb . - Spo «
vereinen ; I. Einstellung des Arbeitersportes in den

Dienst der proletarischen Revolution ; o. Revolutio -

nierung der ' Arbciiersporlvereine zu physischen Bor -

irupps des Proletariats ; 6. Kamps gegen die uiensche -
wislische Lnzerner Sportinternationale ; 7. Befreiung
der proletarisch - physischen Kultur vom bürgerlichen
Geiste und dessen Methoden . Grundlegend sür die

zukünftige — mit der proletarischen geistigen Kultur

gleichberechtigte — proletarisch - physische Kultur .

Unser Turnvrgan bemerkte damals bereits :

„ Genosse Hainpcl , — er vertrat die Tschechoslowakei
— von dessen sportlicher Beläligimg wir bis heute
noch nichts gehört haben ( wie ja auch die anderen

„Sportvertrcler " außer den » Berliner Licske in der
internationalen Sportwelt unbekannt sind ) , muß nun
das Mitglied des geschäflsführeiiben Ausschusses der

„ Roten Sportinternationale " natürlich gegen die

„mcnschewistischen " Sportverbändc nach dem von

ihm mitgeschaffencn Programm losziehen und es
wird sich daS liebliche Schauspiel wiederholen , daß
alte treue Turngenossc » , die aus Grund ihrer ehr¬
lichen politischen Ucberzeugung nicht in die Moskauer

Posaune stoßen , plötzlich Sozialverrätcr , Sozial -
Patrioten usw . tituliert werden . Das wäre ja zu er¬

tragen , wir sind ja in den letzten Monaien im Po-
litischen Kamps etwas gewöhnt worden . Das wich¬
tigste an dieser Moskauer Kampfansage , wohl oder

übel müssen wir die Gründung der „ Roten Sport -
internationale " als solche werten , ist , daß wir » ns

ernstlich fragen müssen : haben all unsere Bemühun¬

gen , eine kampftiichtige Arbeitersportorganisaiion zu
erhalten , einen Zweck gehabt , wurde da von einer

Seite nicht ein falsches Spiel gespielt ? Sind all die

Abmachungen Komödie gewesen ? Wir können es
kaum glaube » und müssen unseren kommunistischen
Turngenossen schon sagen : Heraus mit der Farbe !
Steht Ihr nach diesem Moskauer Kampfruf noch
weiter fest und treu zu unserem Bund , oder werdet

Ihr nach den Thesen von Moskau , denen ja mit der
bekannten Energie der Moskauer Führer der nötig «
Nachdruck verliehen werden wird , Euch verhaltet »
und die ,Leven - " und „ Eroberungstheorie " m un¬

serem Verband praktizieren Da gib » es kein Ver -

steckenspielen . Klarheit auf jeden Fall Wenn rS die

Genossen der Dritten Internationale schon fin abso¬
lut notwendig halten , den unheilvollen Riß auch durch
>ic Arbeitersportorganisationen zu ziehen , so sind

wir zu schwach , dieses aufzuhalten , aber den rüden

Kampf gegeneinander wollen wir vermeiden Der

Kampfruf von Moskau wird selbstredend eine Gegen -
Wirkung der nichtkommumstischen Turngenossen , die
in der übergroße » Mehrheit finb , auslösen , et wird

ganz bestimmt auch ein guter Teil unserer zur kom -

munistische » Partei stehenden Turner nicht den

' Machen , der „ Roten Sportinternationale " »achlau
sc ». Den „ Unentwegten " aber sagen wir offen her¬
aus : wenn es Euch in unserer bewährtet , Sportorga »
nisation , der Ihr nicht die geringste unproletarisch «
Handlung vorWersen könnt , nach Herausgabe der
Moskauer Sportthesen nicht mehr paßt , so sucht Euch
ein anderes Betätigungsfeld für Eure Minierarbeit ,
wir werden nicht zulassen , daß unser ans eigene ,
Kraft geschossener Bund zum häßlichen Kampsfeld
politischer Fanatiker und „ Eroberer " werde . "

Also bereits vor drei Jahren wurde auf den
nun beginnenden Bruderkamps aufmerksam gemachr .
Die Prophezeiung ist zur Wahrheit geworden . Wenn
in der damaligen Notiz die Frage aufgeworfen wurde ,
ob nicht da von einer Seile ein falsche » Spiel gespielt
wird , so könne » wir heute mit Bestimmtheit feststel¬
len , daß auch jetz, noch versucht wird , dieses falsche
Spiel fortzusetzen . Wir mußten ein Karlsbad erle

be », welches von einem Teil der kommunistischen
Turnerschaft , jenen unverantwortlichen Elementen ,

zu einer politischen kommunistischen Kundgebung zu
stempeln versucht wurde . Ist eS auch nur ein Ber -

such geblieben , — der übergroße Teil der Festteilneh¬
mer rückte deutlich von diesen politischen Abenteurern
ab — so hetzt der verkappte R. S. J . - Klüngcl bereits

neuerlich zu einer Aktion gegen die I . Arbeiier - Olym -

piade zu * Frankfurt . Dos waS in Karlsbad nicht

glückte , soll in », 1925 in Frankfurt wieder versucht
werden .

Aber den Dunkelmännern wird es nicht gelinge »!
Wir tverden es zu verhindern wissen , daß Arbeiter ,
die das ehrliche Bestreben haben , durch ihr Wirken
der Arbeiterklasse zu diene », dazu benutzt werden ,
dem Bürgertum ein billiges Schauspiel des Bruder¬

krieges vorzuführen . Wie die R. S . I . nur dann

lebensfähig ist , wenn sie die Möglichkeit hat . gegen
Luzern zu kämpfen , so ist die kommunistische Turn -

bewegnugS - Jdeologle von Bestand , wenn sie in den

bestehenden Turnvereinen ihre Wühlmethodik durch

führen kann . Das mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln zu verhindern , ist unsere nächste Ansgabe .

Täusche sich niemand über die momentane Ruhe .
Der Funke des Mißtranens und deS Hasses frißt wei

ter am Gebälk unseres KulturbaueS . Noch wird er
von vielen leider als ungefährlich betrachtet . Diesen
möge nur dies zur Kenntnis dienen , daß auf der im

Oktober d I . in Moskau stattgefnndenen Tagung
der R. S . I . ans dem I. Kreis «in an exponierter
Stelle stehender Turnfunktionär unseren Verband
vertrat " . Darum aufgepaßt und all diesen Minie -

rern unserer Bewegung das Handwerk gelegt !
- rl -

Heuttg « Wettspiel « ta Prag . Meisterschaft 1. «f . :

AFK . VrSovir « gegen techie Karlin , Maloftransty
SK . gegen Meteor VIII . — Freundschaftsspiel «:
Slavia gegen DFE - . SA Rapid gegen Nuselsky SK .
am Spartaplatz , Sparta Koöike gegen komb Hoch-
schülerteam am Viktoriaplatz . — Zum heutigen Tres¬
sen stellt der TFC . folgende Mannschaft In » Feld :
Korenyi : Wachtier , Weigelhoser ; Krompholz . Jimmy ,
Mahrer ; Bobor , Patek , Sedlatschek , Leß, Sternad .
Ersatz Schillinge ! . — Slavia : ktaplrk ; Seifert , An -
merwan ; Plodr , Kuchak , Pleticha , Hliüak , Dobia » ,
SoltyS , Ladmcm , Banik , Silny , Kratochvü . Schieds¬
richter : Fr . Eejnar . Spielbeginn 14 . 15 Uhr , vorher
Cechte VIII gegen Slavia Res.
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Die praktische Hausfrau verwendet weil diese am besten, billigsten yusgieiiiesleii isi'

Erhältlich In allen Konsumvereinen ? aora

Mtttelluugen aus dem Publikum .

Bei großen Zahn¬
schmerzen u . schlechtem

Mundgeruch hilft
5262

DIANA
Franzbranntwein

miß nenihol
als erstrangiges Hausmittel sofort . Die Zllhne
jener , die DIANA tiiglich als Mundwasser be¬
nutzen , bleiben gesund und schneeweiß , ihr Mund

bekommt keinen unangenehmen Geruch .

Nehmen Sie nur DIANA - Franzbranntwein an !
Weisen Sie minderwertige Nachahmungen energisch

zurück !

Uberall erhältlich !

| im Zahne selbst herzustellen . DaS schwierige , zeit
raubend « und schmerzhafte Hämmern wird dadurch
überflüssig gemacht . Die Zahnärzte versprechen sich
großen Erfolg von diesem neuen Verfahren .

Kalt - Jmprägnieren mit HolzteerlSsimg . Bei dem

Imprägnieren von Holz ist man an ziemlich starke
Erwärmung deS BadeS gebunden , die einmal zufätz .
lichc Kosten verursacht und dann auch eine ganze
Reihe von Unannehmlichkeiten in den Betrieb bringt .
Da zeigt das Verfahren nach DRP . 320781 einen
neuen Weg . Bei dem landläufige » Verfahre » wird der
Teer erhitzt und mit Benzin , Benzol , Terpentin usw .
verdünnt . An Stelle dieser Stesse sollen nur organi -
schc LösuiigSmitlcl treten , welche Hydroxyl - und Ke-

tougruppen enthalten , für die erste Gruppe also ali -

phatische Alkohole lz. V. Methyhalkohol ) , für die

zweite Gruppe Azeton , fernerhin hydrierte Phenole .
Sie haben alle ein hohes Lösungsver . nögen bei 16
bis 26 Grad Celsius und bei 40 Grad Celsius dringt
die Lösung in allen Fällen hinreichend tief ein . P« r >
bessert wird das Lösuugsvermögen durdi Znsatz von
Fette », Wachsen , Mctallseife » usw . Auch ein Aufär -
bcn der Stücke ist durchführbar , sowohl mit Anilin -
färben als auch mit suspendierten Erdfarben .

PRAG VI » .
Drnhobejlovn 1073 .

WIEN II . ,
Engcrthstrnße 160 .

Das Beste für Ihre Augen
tiejert Optiker iDeutsch , Wrag ,

Qrmbtn 23, SKI SSaxar .
2075

Die Firma Kuh & Kreisch , Tcplitz . Zchönau ,
erzeugt alkoholfreien Punsch , welcher bereits im
Auslände stark verbreitet vollständig als Ersatz für
Alkohol ' Getränke vcnvendct wird . Der Verkauf in
Flasche » ist nachstehend sortiert : Rum- Punsch ,
Glüh - Punsch , Annanas - Punsch , Zitronen - Punsch ,
Bordeaux » Punsch , Vanille » Punsch , und wird mit
I Teil Extrakt und 3 Teilen siedendes Wasser ver »
wendet . Zu haben in allen Konsum - Vereins ,
geschästen . 3075

Aus der Partei .
Deutsche sozialdemokratische

Bezirtsorganisation .

Dienstag , den -25. November um 8 Uhr
abends findet im Toutcrainlokale des Cafe
„Nizza " , Weinberge , Fochova ein Bortrog des
<^nosscn Dr . Robert Wiener , Sekretärs des
Klubs der deutscheu sozialdemokratischen Abgeord -
netcit über die gegenwärtige p a r l o m e n-
tarische Lage statt . Wäftc willkommen .

Gleichzeitig diene unsere » Mitgliedern zur
Kenntnis , daß der erste Bortrag in dem Zyklus
„ Einführung in den Wissenschaft -
l i ch c n S o z i a l t s m u § " Montag , den 24 . No¬
vember im Berein deutscher Arbeiter , Prag II . ,
Simkka 27 , stattfindet . Bortragsthema : „Bor - Täu¬
fer des Sozialismus " . Bortragender Genosse Emil
Kranze ! .

Mrem « nachrWen .
Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker .

Mittwoch , den 20. November , findet im Kaiolinuni
( Eisengüsse ) ein Vortrag des Genossen Dr . Emil
Strauß über „9t euere Theorien über
Wirtschaftskrisen und ihre Bekamp -
fung " statt . Gäste willkommen .

Kunst und Wissen .
Christa Richter , die sympathische heimische Gei -

g e r i n, die seit Absolvicrung der Meifterklasse an der

Prager deutschen Mnsikakodeinie ( Prof . Marten u)
die Stätte ihres künstlerischen Wirkens nach Wien

verlegt hat , spielte im Rahmen der musikalischen Ver¬

anstaltungen des Prager deutscheu Volksbildung !
instilnteS „ Urania " am Freitag je eine Violinsonate
von Reger und Vach , ein Rondo von Schubert , klei »

nere Stücke von KrciSlcr und einen der bekannten

ungarischen Tänze Johannes VrahmS ' im Satze von

Joachim . Frl . Richters Geigenlunst ist die gleiche ,
edle geblieben wie einst , da sie die unsere war : der

volle , warme Ton und die abgeklärte Art ihres

Spieles sind auch heute noch die Offcnbarungsmittel

dieser innerlich echten Künstlerin . An dem Wiener

Meisterpianisten Prof . Wührer hatte die Geigerin

einen gleichfühlcnde » Partner . Das , was diese bei -

den prächtig zusommengespiclten Künstler an diesem

Abend boten , war wirkliche Kunstcrbauuttg . ES ist

daher doppelt bedauerlich , daß daS „kunstsinnige "
Prager Publikum gerade derartigen reinen Kunst -

Veranstaltungen fernbleibt . — 1el-

Schauspielpremiere „ Ter haarige Asse " . Mitt -

woch geht im Neuen Theater das amerikanische

Drama „ Der haarigo Affe " von Engen O' R eil !

zum erstenmal in Szene .

Neuinszenierung „Hidalla " . Die Reihe der Ute -

rarischcn Aufführungen der Kleinen Bühne wird

Samstag mit der Ncuinszenicrnug von Frank Wcde -
kinds Drama „ HtdaIIa " oder „ Heimo » » , der

Zwcrgriesc " fortgesetzt .

Spielplan des Reuen Theaters . Heute Smintag
uachmittags „ Madame Butterfly , abends

„ G r ä f i n M a r i z a" ; Montag , halb 8 Uhr „ K o I-

portage " : Dienstag „ Das Rosengärtlci u" ;
Mittwoch Premiere „ Der haarige Affe " : Don -

nerSiag , halb 7 Uhr „ T a » nhäusc r " : Freitag
„ Der haarige Äffc " : Samstag , 2 Uhr , Urania «

Vorstellung „ R i g o l e l t o" , abends „ Gräfin 9) 1 a-

riza " : Sonntag nachmittags „ Fidcle Bauer " ,
abends „ W ildschü tz".

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sonntag
nachm . 3 Uhr „ Rotkäppche n" , abends „ Bar -
vier von Scvilla " ; Montag „ C1 o - Cl o" ;

' pierlnft
Lsenlu . tsslö ;

. Ist der beste .

7.n heben In eilen
Knnsam - Vereinen
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LehrmeifterMcherei
Eine bewährte Sammlung
praktischer Anleitung für
alle möglichen Bedürfnisse

des täglichen Lebens .
( Handwerk - Technik - Lieb -

haberei u. a . )
Uber

70 « Nummer erschiene « I

Jede Nummer Kc 1. 00.
. Verzeichnissesendet kosten¬

los

Nollsbuchhandlnug
Kremser & (So. ,

lepIltz - SchSitao .

Theresicngasse 18 —20 .

Nur
ber beu Sfltrt der yufcralc er.
»» » ende eSelchSIISmaii » bat de»

Umsatz
zu verzeichnen , der tfiut den | Ut
sein «elfljüU iibliflcn Gewinn

bringt
und licheri. Ei in ei » unbcltreil .
borer Lrbrlatz : ?! urUn»atz bringt

Gewinn :

Der elegante dm

moderne Schuh
Ist mit

DEDSON -

GUMMfi - ADSAIZEN
versehen . Ein Schuh ohne DERSON -

QUMMI - ABSÄTZE ist wie ein Kragen
ohne Kravatte .

; V<y MtZMWW

Aus Statur und Technik.
Umwälzende Neuerungen auf zahntcchnischem

Gebiete . Zivci neue Erfiudungeu scheinen ans
dem Gebiete der Zahiiheilkunde große Fortschritte zu
bringen . Dem letzten Kongreß für Zahiiheilkunde zu -
folge gelang es einem Ingenieur , ein in der Industrie
zur Befreiung deS Eisens von Rost schon eingeführtes
Verfahren nunmehr auch auf dem Gebiet der Zahn -
techuik zur Anwendung zu bringen . Es besteht in der
Verwendung von Heißluftdruckapparaten , die in Ber -
bindung mit einem seinswerteilte » Schleifmittel die
harte Zahnsnbstanz auszuhöhlen vermögen . Die
Schmerzhaftigkeit wird durch ein solches Sandstrahl -
gebläse wesentlich vermindert . Dem gefürchtetcn Boh -
rer wird so eine gefährliche Konkurrenz gemacht DaS
wird sicher kein Zahnleidendcr bedauern . Ferner gc-
lang es , Goldsiiliuugeii durch ein Schweißvcrsahren

Herausgeber Dr. Ludwig Tzech .
«ramworilichet «edadieur Auheim Riehner .

Druck : Deunch , zetiunge - A. dS, Prag
Dilr de » Druck verantworllith : 0. HoltA .

,dzc §£ha£tvo ( k. , ' '
DESHALB DER BILLIGSTE u . ZUGLEICH

DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH
2033

inserieren bringt Erfolg I

hilf & KREISCH
Erzeugung ; von

alkoholfreien P unsehen
: w74

TEPilTZ - SCHDNAU

Verleimen Sic die lUnreudeu ainerihanlsdiee
" finn vtnwcine - MiinulzmurHcn und hMhiimi

wrdtiitinlii «

. . Apec and „ iiorreU "
.'101 Vertruler fiir »ilt * f' <*Ghie«lo \ vaküi .

RoDcrl Mränshu Prag II .
lundmannava 13 .

Drahtanschrift .Iii. Htm " Tolezilioi . <1687.

Kallas
flschhonscryfit

. Verden wegen ihrer vorzüglichen Güte
and ihrem ( einen Geschmacke überal

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 2871

ftalla ' s Fischkonserven
in allen Konsumvereinen erhältlich .

Dienstag Gastspiel Pepi Glöckner „ Solomons
Schwiegertochter " ! Mittwoch „ Clo - Clo " .
Donnerstag Gastspiel Krämer „ Der Illusio
„ ist " ; Freitag Bankbeamten - Vorstellung „ Prozeß
Bunterbart " : SomStag „ Hidalla " : Sonntag
nachmittags 3 Uhr „ Rotkäppchen " , abends
„ Clo - Clo " .

« ooooooeoeeoeoooooeooooooqoooooc

Tfinderklciderhaus

Ferd. HIRSCH, Prag
Zeleznd 14 . m <!

Schutzmarke .

Ii rillaien : Närodnl tr . ST , . Plattete *
Teplllz - SdiOnau , Morhtpl . 5,1 . Sl .

„Edifc Skianzüge "
Wintermäntel "• t '

s
^ oaccocaoogcooooaoooaaaaoooQOOQB

aus unserer Preisliste :
Damenhostome . ,it

gefuttert

Damen - Mäntel , , 125 . - .
ISO cm lautr

Damen - Kleider „ n 250 . - „
aus Wollgnbnrdln

Damen - Paletots „ „ 260 . - .
ans Wlldlcatz - lmltatlou
gefüttert

Damen - Mäntel . . 205 „
nas Velour , gofllttert mit
Watteliaolnlago

Damen - Paletots „ „ 505 . „
aas PiUsob , gefüttert

Damen - Paletots „ „ 505 .
ans relu wollenem Biber -
FliUch . mit Modetuttar

Damen - Mäniel , , 590 ,aas Astrachan mit Mode¬
futter a. Wattellneinlage

Damenhostome . „ 500 . „
aus In Tuoh mit Slode -
fntter u. Waltolineinlnge

Damen - Mäntel „ „ 465 .aus l ' IUscb , gefuttert

Damen - Mäntel „ „ 405 . .aus Velour , geklittert ,
Kranen und Mannhotton
ans nmorlk . Onoisum

Damen - Mäntel „ „ 505 . .aus relu wollenem Biber -
Flüscb mit Mo. lofuttor

Damen Paletots . . 505 „aus seiden l ' IUscb auf
Holde gearbeitet , mit
Wnttoliuelulage

Damen - Mäntel „
aus feinem lllus , auf Solde
gearbeitet , mit Wattolln -
einInge

Damen - Mäntel .
uns Seiden » PlUseb , auf
Heb a gearbeitet , mit
Wnltollnalulngo

Damenhostome „
aus feinem itlps , ganz auf
Crepado - chino nd. Crepu -
muroqaulu gearbeitet

kell Paletots
in Wildkatze

reii - Paietots
n sling

kell Paletots „
In Gazelle

Damen - Mäntel .
aus f « inem Klus , ganz ge¬
stickt , auf Saldo genrb . .
Kragen u d Mnuonott n

040 .

005 .

900

1. 050 . -

1 . 005 . -

1205

1. 405 . -

L

kell Paletots n „ l
In Seul - oleetrio

rell - Palctols . . 1. 869 . - .
In Blberetto

reii - nanfei . . 2 . M0. - .
(130 cm) In Unzulio

Damen- und Backfisch - Konfektion
on gros und « n detail

BÜSCH
Drais p * tk ° py 97 OroCer
rrfljs ( Mitte d. Grabens 1 m i Basar

nur erster Block . 302»

Keine Schaulenstor . Eingang Im Hanie .

Hasichligung frei . Auch mittags geöflnet

Fabriks - Preise . — Eigene Erzeugung.
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